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Fernsprecher Nr . SS Nüstringen , Sonntag , den 6- ^uli 1- 1- Redaktion - Peterstraße 76
Fernsprecher Nr . 106S

Me AMIemi i » Wm « Mn.
Die fluslieserung.

DaS Reutersche Bureau meldet aus London vom 3. Full : Es
verlautet , daß di« an Holland zu richtende, die Auslieferung des
ehemaligen deutschen Kaisers betreffende Note von 22 oder 23
Mächten unterschrieben sein wird . In den Wandelgängen des
britischen Parlaments verlautet , daß das Gerichtsverf ihren gegen
den ehemaligen deutschen Kaiser von dem Ausschuß geregelt wird,
den die Alliierten zur Durchführung der Friedensbedingungen
errichteten . Der Gerichtshof wird aus fünf Richtern bestehen, die
von den fünf alliierten Großmächten dazu erwählt sind. Man
hofft , daß die Gerichtsverhandlung im Herbst stattfinden wird.

' Im englischen Oberhanse gab Curzon eine ähnliche Er¬
klärung wie Äoyd ->George im Unterhause ab. Er kam auf die
Personen zu sprechen, die für den Krieg verantwortlich seien und
sagte , die holländische Regierung werde ersucht, den früheren
Kaiser , der vor einem internationalen Gerichtshof gebracht -würde,
auszuliefern . ' ,

Der frühere Korrespondent des Telegraaf erfährt , daß die
Alliierten binnen kurzem eine Kommission ernennen wird , die
mit der Durchführung der Bestrafungen beauftragt wird . Der
Kaiser wird , wenn er vor dem Gerichtshöfe erscheinen muß , nach
dem Tower gebracht tverden . Auch sollen außer den militärischen
und politischen Führern 53 namentlich bestimmte U -Bootskomm an¬
dante » zur Auslieferung gelangen.

Hochverrat durch Offiziere.
In Birnbaum war dieser Tage an auffallenden Orten

folgender Aufruf angeschlagen:
Birnbaum , den 26. Fum 1919.

Eine Regierung , die diesen schmachvollen Frieden unter¬
zeichnet,' erkennen wir nicht an und nur aus dem Zwange
heraus , unsere Heimat zu schützen, bleiben stur im Dienste.
Wir fordern die sofortige Beseitigung der Regierung und Ein¬
setzung einer Reichsvertretung , die Rückgrat genug besitzt,
unsere berechtigten Interessen in der Ostmark mit aller Schärfe
zu vertreten . Wir sind fest entschlossen, unsere Heimat gegen
jeden Feind mit allen Mitteln zu verteidigen und verlangen
von der Heeresleitung , den Angriffsbefehl zu geben.

Das Offizierskorps des Unterabschnitts Birnbaum.
I . A. : Boelcke , Hauptmann und Kommandeur.

In Birnbaum ist der Belagerungszustand verhängt . Unter
seinem Schutze wird offener Hochverrat getrieben.

Ueber das Treiben dieses Hauptmanns Boelcke in Birnbaum
wird dem Vorwärts weiter von einem Einwohner folgendes be¬
richtet : ,,Jn Birnbaum herrscht feit dem 27. 6. die Militärdiktatur.
Seit gestern hängt eine von Hauptmann Boelcke unterschriebene
Erklärung aus , in der gesagt ist, daß der Grenzschutz auch gegen
den Willen der „seiden Regierung " die Provinz Posen halten oder
wiedernehmen will . Es werden alle Bürger zur Mitarbeit auf¬
gefordert . Gleichzeitig aber wird gedroht , daß der Grenzschutz
und die mit ihm zusammenhängenden Kreise durch gewaltsame
Einziehungen die Bevölkerung zum Kampfe zwingen will . , Ganz
offen spricht man von der Selbständigkeiiserklärung des Ostens
unter General Hoffmann , der fast alle Tage hier ist. Im Vor¬
raum des Militärbureaus habe ich selbst gehört , daß zwei Offi¬
ziere sagten , sie würden den General Hoffmann auch gegen den
Willen der Regierung halten und ihn : n ihrer Mitte zu seinem
Vorhaben stützen.

Auch sonst fehlt es nicht an Ilebergrnfen . Ein Leutnant vom
Stabe hat z . B . Arbeiter , die wegen Lohnforderungen streikten,
verhaftet und mit Erschießen bedroht , er hat auch bei mehreren
Gelegenheiten betont , daß die Soldaten es der Regierung nock
zeigen würden . Ein schnelles Vorgehen und die Entsendung eines
Vertreters -der Regierung ist sehr geboten ."

Der abflauende Streik.
Der Eisenbahnerstreik in Berlin kann als gescheitert be¬

trachtet werden . Der Verkehr ist zwar -loch nicht voll im Gange,aber das hat seinen Grund in den durch den Streik her-vorgerufe-nen Störungen im Betriebsmaterial . Die Straßenbahner streiken
wohl zur Stunde noch, ebenso die Hoch- und Untergrundbahner.Bei der Straßenbahn haben aber die Bureauangestellten die Arbeit
wieder ausgenommen . Eine völlige Wiederaufnahme der Arbeit
stcht bevor.

In Frankfurt a . M . hat sich die Arbeiterschaft gegen den
Eisenbahnerstreik ausgesprochen und die Aufhebung des Ausstan-des bis Sonnabend abend 6 Uhr gefordert.

Vorbereitungen zur Heim-
sendungderNriegsgefangenen
. A^ r Heimtransport der deutschen Kriegsgefangenen wird , wie

Corriere della Sera m Paris melder, un-vnttewar nach der Ratifizierung des Friedensvertrages durch die
rutsche Nationalversammlung beginnen.
- üÄ einem vom italienischen AmtSb lacke veröffentlichten« rlaß können sich , die bisher in Süditalien und auf den Inselnrnternierten feindlichen Staatsangehörigen nunmehr an beliebigenOrten des Landes niederlassen . NuL die befestigten Plätze und

.pre vom Fernde geräumten Gebiete dürfen mchi betreten werden.

Der Kommunist Emmis -urchgebrmmt.
Der Vorsitzende des Verbandes ^er Bankangestellten,

Emonts, der wegen nachgswiesener kommunistischer Agitation,
die einen Generalstreik gegen die Regierung bezweckte, verhaf-
t e t worden war , hatte zu Verhandlungen im Arbeitsministerium
mit den Bankleitern Urlaub erhalten . In der demokratischen
deutschen Republik gibt es natürlich so etwas , trotz der verdrehen¬
den Darstellung der Kommunisten und U. S . P . Emonts hat »un
die Gelegenheit ausgenutzt und ist durchgeb rannt. Er hat
also unter dem Schutze der gewährten Erleichterungen die Flacht
ergriffen , wie das vor ihm auch schon eine Reihe anderer Radi¬
kalinskis getan haben . Daß unter solchen Umständen die Be¬
hörden künftig etwas weniger nachgiebig werden , ist also weiter
nicht verwunderlich . Die darüber einsetzenden kommunistischen
Schimpfereien « scheinen schon heute im rechten Lichte. -Emonts
soll ausgekniffen sein , weil die englischen Besatzungsbehörden , in
deren Bereich er ebenfalls agitierte , seine Auslieferung angeblich
verlangt haben.

Erhöhung -er fettratnn ln Sicht?
Nach der Deutschen Ta -gesztg . soll die Kettration vom 1. August

ab von 110 auf 150 Gramm in der Woche erhöht weiden . Gleich¬
zeitig soll die bisherige Speckverteilung auf das ganze Reich aus¬
gedehnt werden . Die Angaben erscheinen zutreffend . Der Reichs¬
ernährungsminister äußerte sich ähnlich.

Zehnter deutscher Gewerkschaftskongreß.
(Fortsetzung .)

Zu Beginn der Mittwoch -Sitzung , die Leipart eröffnet,
wird eine Abstimmung über die vorliegenden Anträge zum
Rechenschaftsbericht der Generalkommission vorgenommen . Von
D i ß m a -n n - Frankfurt a . M . wird der Antrag gestellt auf'
namentliche Abstimmung über die Vertrauenserklär .mg sowie
über die Anträge zum Eiseubahnerstreik und zuWerschiedenen
anderen Anträgen . Die Erklärungen müßten als eckvas Einheit¬
liches betrachtet werden . Es stehen sich in allen Fällen zwei
Richtungen gegenüber . Den Genossen Paeplow bitten wir , eine
Erklärung abzugeben , wie der Satz in seiner Entschließung zu
verstehen ist, „sie (die Gewerkschaften ) müssen zum Brennpunkt
der Klassenhestrebungen des Proletariats werden ". Wir möchten
wissen, ob das aufzufassen ist im Sinne der von Winnig im ersten
Kriegsjahr veröffentlichten Anregungen , daß , wenn verschieden«
Parteien bestehen, die Gewerkschaften den politischen Kampf zu
führen haben.

Jansson von der Generalkommission : Der Gedanke , daß
wir die Aufgaben einer politischen Arbeiterpartei übernehmen
sollen, liegt selbstverständlich nicht vor . Es soll aber zum Aus¬
druck gebracht werden , daß , wenn wir die bisherigen Beziehungen
zur sozialdemokratischen Partei lösen müssen, cs deshalb geschieht,
weil mehrere sozialdemokratische Parteien entstanden sind und die
Parteistreitigkeiten -von den Gewerkschaften ferngehalten werden
müssen. Wir betonen aber , daß nichts an unserer grundsätzlichen
Haltung geändert werden soll gege. . den Sozialismus und den
Klassenkampf . Wir denken nicht daran , den Weg der alten eng¬
lischen Trade Unions zu gehen und uns lediglich auf die engen
gewerkschaftlichen Berufsinteressen zu beschränken, sondern es soll
zum Ausdruck gebracht werden , daß wir uns zum Klassenkampf
bekennen.

Lange- Berlin will vor der Abstimmung seinen Standpunkt
motivieren . (Heftiger Widerspruch .)

Leipart erklärt , daß eine solche Erklärung erst nach der
Abstimmung erfolgen kann . (Lärm links .)

Dißmann ruft : Dann werden wir uns bei Absatz 3 und
4 der Abstimmung enthalten müssen.

Es wird zunächst also über die Vertrauensresolntion für die
Generalkommis -sion abgestimmt . Es beteiligen sich an der Ab¬
stimmung 624 Vertreter und es stimmten mit „Fa " 445, mit
„Nein " 179.

Bei der Abstimmung hatten vom Metallarbeiter¬
verband 53- Vertreter für und 64 gegen gestimmt . Von Hand¬
lungsgehilfen und Textilarbeitern war die Mehrheit gegen den
Antrag . -Vom Eisenbalhnerverband stimmten 16 für und 12 gegen.
Andererseits - stimmten der Bergarbriterverband , Transport¬
arbeiter -, Brauerei - und MAHlenarbeiter -, Holzarbeiter -, Buch¬
drucker-, Buchbinder - und Lcmdarbe-itevverband vorwiegend zum
Teil geschlossen für die Generalkommisston.

Auf Grund dieses Abstimmungsergebnisses wird der Antrag
auf weitere namentliche Abstimmungen zurückgezogen. Es wird
dann über den Antrag der Vorständekonferenz , der sich gegen die
wilden Streiks einerseits und andererseits gegen den Noskeschen
Streikerla -ß richtet, ab-gestimmt,

Bei der Abstimmung wurde sie mit großer Mehrheit ange¬
nommen.

, Weiter kommt zur Behandlung folgender -Antrag Ernst
Hagen , der sich mit dem Belagerungszustand in dem Industrie¬
gebiet beschäftig und lautet : Der Kongreß vrotestiert gegen die
Aufrechterhaltung des Belagerungszustandes im Industriegebiet.
Nachdem seit Wochen jeder größere Streik aufgehör -t HR?*kiachd ?m
vollständige Ruhe herrscht , ist auch jeder Scheingrund gefallen,
den Ausnahmezustand im Fndustriebecken aufrechizuerhalten.
Hunderte von gewerkschaftlich organisierten Arbeitern schmachten
auf Grund dieses Ausnahmerechtes hinter Kerkermauern , täglich,
geht die Militärkamarilla dazu über , neue Verhaftungen vorzu-
n-ehmen . Der Kongreß fordert deshalb die sofortige Aufhebung
des Belagerungszustandes und Haftentlassung der wegen Streik-

Vergehen verurteilten oder in Schutzhaft genommenen Gewerk¬
schaftsmitglieder und spricht , die Erwartung aus , daß in Zukunft
derartige Gewaltmaßregeln unterbleiben.

Hegemann stellt den Antrag , die Resolution zurückzu-
weisen an eine Redaktionskommission , wogegen die LPpositio«
heftigen Einspruch erhebt.

Der Antrag Hegemann wird darauf rbgelehnt und die
Resolution in der Gesamtabstimmung gegen wenige Stimmen
angenommen. Bei der Abstimmung über den Antrag
Paeplow , der die Neutralität der Gewerkschaften
betrifft , werden die beiden ersten Absätze einstimmig angenommen,
die beiden letzten -Absätze gegen wenige Stimmen . In der Ge¬
samtabstimmung wird die Entschließung gegen drei Stimmen an¬
genommen . »

Länge - Berlin erklärt , daß die Opposition sich der Stimme
enthalten habe . Vors . Leipart stellt fest, daß das nur wenige
Delegierte gewesen sein können . ' Daraus crhält das Wort der
Vertreter des Eisenbahnerverbandes Brunner - Berlin zu
seiner Erklärung über den Berliner Eisenbahnerstreik.
Die Regierung hade zunächst die Zusage gegeben, daß die Preise
für eine Reihe Lebensmittel herabgesetzt werden sollen und auch
inbczug auf das Rätesystem sollte den Wünschen der Eisenbahner
Rechnung getragen werden . Auch der Landtag hat dem zuge-
stiiumt . Nach dieser Zusage hat der Vorstand des Eisenbahner-
Verbandes am Sonnabend die Wiederaufnahme der Arbeit
enrpfohlen und auch die anderen Eisenoahnerorganisationeu
haben dasselbe getan . Wenn jetzt in Berlin neue Verkehrs¬
störungen eingetreten sind, so muß man annehmen , daß andere
Motive dem zugrunde liegen . Daß der Streck aus politischen
Motiven fortgesetzt wird , geht- auch aus verschiedenen anderen
Umständen hervor . So hat der Abgeordnete Hanse erklärt , daß
die Diktatur des Proletariats jetzt verwirklicht werden müsse.
Die Eisenbahner wurden schon längst bearbeitet , den Unab¬
hängigen Helferd -ienst« zu leisten . (Hört , hörtl und
Lärm links .) Dagegen mutz ich erklären , daß der Eisenb -chner-
verband mit diesen Machenschaften nichts zu tun hat.

D i ß m a n n - Frankfurt : Genosse Brunner hatte das Recht
gehabt , eine Erklärung für seine Organisation abzugeben . Er
hat aber auch die Parteiführer meiner Partei angegriffen und ich
protestiere dagegen , daß wir nicht das Wort erhalten sollen zu
einer Erwiderung . — Länge -Berlin stellt darauf den Antrag , daß
Dißmann das Wort erhalte . (Anruf : Ihr wollt Wohl den Kon¬
greß

'
sabotieren ? ) Wir lassen uns das Wort nicht abschneiden.

Brey - Hannover ersucht um Ablehnung des Antrages
Lange . Es ist auf jedem Gewerkschaftskongreß Brauch und Recht
gewesen, daß Vertreter einer Organisation im Namen der Or¬
ganisation eine Erklärung abge-ben können . Von diesem Recht hat
Genosse Brunner Gebrauch gemacht. W-pher nehmen die Ver¬
treter der U . S . P . nun das Recht, eine Erklärung für ihve Par¬
tei auf dem Gewerkschaftskongreß abzugeben . Wir haben genug
unsere Zeit in Anspruch nehmen lassen, um die Geschäfte i« r U.
S . P . hier besorgen zu sehen . Alles muß Maß und Ziel haben.
(Lebh . Zustimmung . — Lärm links .)

Der All trag Lange wird mit großer Mehrheit unter
Pfuirufen der Opposition und Tribüne abgelehnt.

Alsdann erhält Gertrud Hanna - Berlin das Wort zum
nächsten Punkt der Tagesordnung „Die Organisation der Ar¬
beiterinnen ", -woran sich eine kurze Debatte schloß.

*

lieber die Richtlinien für die künftige Wirksamkeit der Ge¬
werkschaften und die Bestimmungen über die Aufgabe 'der Be¬
triebsräte referiert Leipart: Nach der Revolution entstand
vielfach die Meinung , die Gewerkschaften seien überflüssig ge¬
worden . Der gute Erfolg der Revolution hat viele Hoffnung er¬
weckt . Man hielt neben der politischen auch die -soziale Revo¬
lution schon für beendet . Die Massen vergaßen die alte Lehre,
daß die Demokratie die -Voraussetzung für die Verwirklichung des
Sozialismus ist. Die Zersplitterung der Arbeiterschaft teilt die
Schuld daran , daß Grund vorhanden ist, mit den Erfolgen der
R -wolution unzufrieden zu sein . Alles müssen wir tun , um diesen
Streit zu beenden . Wir wollen , daß die Revolution fortgeführt
wird , aber nicht durch Putsche und Gewalttätigkeiten und wilde
Streiks , auch nicht im Tempo der Evolution , sondern im revo¬
lutionären Tempo . Dafür wollen die Gewerkschaften ihre ganze
festgefügte Kraft einsetzen. Die Durchführung der sozialen Revo¬
lution gehöÄin das Gebiet der Gewerkschaften, gehört zu ihren
Aufgaben . 'Sie haben der Revolution in demselben Maße vorge¬
arbeitet , wie die politische Partei . Feder Streik war ein sicht¬
bares Zeichen unserer revolutionären Kraft . Darum werden wir
vom Kapitalismus mehr gehaßt als die politische Partei , weil die
Kapitalisten deren Ziele für Utopie hielten , während wir ihnen
Tag für Tag ein Stück um das andere von ihrer Herrschaft ob-
rangen . Erst im Frühjahr 1918 kamen die Herrei . der Groß¬
industrie zur Erkenntnis . Von diesem Zeitpunkte an datieren
die Verhandlungen , die zur Gründung der Arbeitsgemeinschaft
führten . Nachdem die Unternehmer sich zur Annahme folgender
Bedingungen bequemten : Freigabe der gelben Gewerkschaften,
politische Koalitionsfreigabe , paritätischer Arbeitsnachweis und
Schlichtungsausschüsse in den Betrieben , kollektive Vereinba¬
rungen über den Arbeitsverirag und sofortige Durchführung des

-Achtstundentages , wurde dev Vertrag unterzeichnet . So sieht die
„Ausschaltung der Gewerkschaften in der Revolution " ans . (Sehr
gut !) So wenig wie die Forderung des Mitbestimmungsrechts
in unserer Gewerkschaftsbewegung neu ist, so wenig ist es die
Frage der Betriebsräte . Diese Forderungen sind so alt, 'wie die
Gewerkschaften selbst. (Sehr wahr !) Fn der Frage der Betriebs¬
räte wollen wir nicht auf die Gesetzgebung wari -en . Wir raten
den Gewerkschaften dringend , schon jetzt bei Tacifberatnngen auf
die Durchführung der Bestimmungen zu dringen , die die Vor-
ständekonserenz in ihren Resolutionen Vorschläge. Nicht alle Ar»



Keiterfragen kennen durch den Parlamentarismus erledigt wer¬
den . Im demokratischen Staat mutz auch Platz sein für die
SelbstverwaltungSorgane , Es könnte nicht Aufgabe der Vor¬
ständekonferenz sein, ein Programm für dis politischen Funk¬
tionen der Arbeiter aufzustellen , um so weniger , als sich die po¬
litischen Parteien über diese Frage selbst noch nicht einig sind.
Unsere Aufgabe ist die Erörterung der wirtschaftlichen Funktionen
dieser Körperschaften . Die Arbeiterräte sollen mit , aber nicht
allein bestimmen , als Gewerkschafter vertreten wir in erster Linie
die Interessen der Arbeiter . „ Nicht predigen wir Hatz den Reichen,
nur gleiches Recht für jedermann ! " Dieses Glaubensbekenntnis,
das wir 'bis jetzt Hochgehalten haben , wollen wir auch bei der
Sozialisierung gelten lassen. Wir können nicht allein die So¬
zialisierung durchführen . Wir , alle Gewerkschaften, wollen die
Produktion nicht selbst übernehmen , diese Aufgabe fällt den Wirt¬
schaftskamm ern zu . Unsere Aufgabe ist es , in diesen Kammern
ans eine gesunde Arbeiterpolitik zu achten . Frei und ungebunden
wie bisher wollen wir die Arbeiterinteressen auch in dem soziali¬
sierten Betriebe vertreten . Diese Interessenvertretung mutz auch
in Zukunft berechtigt und zulässig sein . Und darum betonen wir
auch im Zeitalter des Sozialismus das Streikrecht. Aber
wie in der Vergangenheit werden wir auch in der Zukunft keine
Streikvereine sein . Der Streik ist das letzte Mittel im wirt¬
schaftlichen Kampfe und wir hoffen , es in Zukunft noch weniger
gebrauchen zu müssen als bisher . Es wird noch eine Zeitlang
dauern , bis die Sozialisierung ganz durchgeführt ist. Im So¬
zialismus erblicken wir die höhere Ordnung unseres Wirtschafts¬
lebens . Die weitere Mitarbeit der Gewerkschaften an seiner
Durchführung ist unentbehrlich . Darum ist es falsch, wenn die
Arbeiter meinen , datz Arbeiter - und Betriebsräte die Gewerk¬
schaften ersehen könnten . Selbst wenn die Räte in allen Be¬
trieben durchgeführt sind, werden sie nicht ausreichen zur Ver¬
tretung der Arbeiterinteressen . Ein Beispiel geben die Arbeiter¬
ausschüsse, die sich nur im Namen von den Betriebsräten unter¬
scheiden. (Sehr richtig !) Wie sie oft nicht ohne die starke Rücken¬
deckung der Gewerkschaften wirken konnten , so werden auch diese
nichts ohne sie erreichen können . (Sehr richtig !) Unsere Aufgabe
mutz es deshalb sein, die Gewerkschaften noch mehr zu stärken
als es erfreulicherweise in den letzten Monaten geschah. Schon
bald werden wir mit harten gewerkschaftlichen Kämpfen zu rech¬
nen haben . Darum haben wir heute mehr zu tun , als. uns über
die Vergangenheit zu unterhalten . Riesenhafte Aufgaben stehen
den Gewerkschaften infolge ihrer großen Erfolge noch bevor . Der
ruhige und stille Kampf der Gewerkschaften , die zielbewutzte
Durchführung unserer Aufgaben , das ist die wirkungsvolle , wahre
revolutionäre Tätigkeit . Gemeinsam mit den Betriebs - und Ar-
beiterräten muffen wir uns gegenseitig helfen und fördern für
den dauernden Aufstieg der Arbeiterklasse . Das soll und mutz
auch die künftige Aufgabe für die Wirksamkeit der Gewerkschaften
sein . (Stürmischer , langanhaltender Beifall .)

gsyetmniffeS —, Die melften werden ihre Sympathie für Demo¬
kratie und Republik einer Korrektur unterziehen . Das darf aber
diejenigen , die allen Erstes gewillt sind, dem finanziellen Elend
den Garaus zu machen, nicht äbhalten , die Aufhebung des Bank¬
geheimnisses auch für die private Verwahrung und vor allem für
die geschloffenen Depots zu fordern.

politische ^ UNdschaU-
Politifche Notizen . Wie verlautet , steht eine Erhöhung

der Postgebühren nahe bevor . — Die Polen schicken sich
an , die ihnen im Friedensvertrag Angewiesenen preußischen Ge¬
biete zu übernehmen . Aus der Stadt Posen sind 6000 Deutsche
nach Kongretzpolen abgeschoben. — Eine aus ganz Schleswig-
Holstein besuchte Landesversammlung protestierte unter An¬
wesenheit des Negierungskommissars Dr . Koester und des Ober-
Präsidenten Kürbis gegen die Abtretung deutscher Gebiete an
Dänemark . — Hindenburg hat in einem Schreiben an die
Reichsregierung vom 29. August 1916 die volle und alleinige mili-
tarische Verantwortlichkeit für die Kriegssührnng übernommen
und will sich deshalb der Entente stellen. — Die deutsche
Waffenstillstandskom Mission ist von Spaa -nach
Düsseldorf verlegt . — Die reichsdeutschen Truppen und Landes-
wehr verlassen bis zum 5. Juli Riga. Die Eschen bleiben in
ihrer jetzigen Stellung Mühlgraben —-Stintsee - -JLgelsee . Die
Stadt wird von lettischen Truppen besetzt. — Um den Kriegs¬
gefangenen, die so schweres erduldet haben , bei ihrer Rück-
kchr ins bürgerliche Leben zu helfen , hat die Reichsregierung 169
Millionen Mark zur Verfügung gestellt, >

pnrteinochrrchten,
Dle Klage der ehemaligen Borwärts -Rebaktcnre . Wie erinner¬

lich , führte die Frage der Bewilligung der Kriegskredite bereits
im Jahre 1916 zu schweren Differenzen in der sozialdemokratischen
Partei und Presse . Aks sich der Parteivorstand , welchem damals
u . a . Scheidemann , Ebert , Bauer und Müller angehörten , und mit
ihm bas Zentralorgan , der Partei , Vorwärts , ans die Seite der
Kreditbewilliger stellten , kam es z-um offenen Bruch in der Redak¬
tion . Die Redakteure Däumig , Ztadtyagen , Strobel , John , Wilepp,und Leid forderten die Leser auf , das Abonnement nicht mehr zu
bezahlen ; infolgedessen sah sich die offene Handelsgesellschaft Vor¬
wärts veranlaßt , den vorgenannten Redakteuren unter Bezug
auf § 626 BGB . (Vovliegen eines wichtigen Grundes ) im Novem¬
ber 1916 zu kündigen . Die Redakteure inachten geltend , daß nach
8 28 der Satzungen ihre Entlassung nur vom Vovstande zusammenmit der Preßkommission hätte ausgesprochen werden dürfen.Sie klagten deshalb gegen die offene Handelsgesellschaft Vorwärts
und ihre Teilhaber auf Zahlung ihres Gehalts bis znm 10. April1917, an welchem Tage die Unabhängige Partei gegründet wurde.
Das Landgericht Berlin wies die Klage ab, wogegen ihr das
Kammergericht stattgab . Die Richter nahmen an , daß die Be¬
klagte nicht das Recht habe, ihre Redakteure selbst arzustcllrn und
zu entlassen , sondern datz hierzu , nach § 25 der Satzung , nur der
Vorstand gemeinsam mit der Preßkommission berechtigt sei. Die
Kündigung entbehre deshalb der Rechtskraft . Diese Entscheidungwurde hinsichtlich der Handelsgesellschaft vom Reichsgericht be¬
st ä t i g t. Diese mutz also die gewünschten Gehälter

'
zahlen.

Stadihagen ist -inzwischen verstorben.

Volkswirtschaft.
Aushebung des Bankgeheimnisses. Nachdem Milliarden deut¬

schen Kapitals ins Ausland geschleppt, geschmuggelt und auf raffi¬
nierte Weife qbgeschoben worden sind, hat die Nationalversamm-
kung endlich einem Gesetz zugestimmt , wonach die Danken der-
pflichtet sind, über alle bei ihnen seit dem 1 . August 1914 in Depot
befindlichen Wertpapiere sowie deren Zu - und Abgang Anzeige zu
erstatten . Wohligemerkt, nicht auf Ersuchen Auskunft zu geben,
sondern von -sich aus Anzeige einzureichen . Die Anzeigepflicht er¬
streckt sich zunächst nur auf die offenen Depots , aber nicht auf die
geschlossenen und die Schrankfächer (Safes ) . Nun haben aber
gerade die großen Kapitalisten ihre Wertpapiere in eigenen , in den
feuex, und diebessicheren Gewölben der Banken befindlichen
Schrankfächern mrsbewahrt , so daß durch die halbe Maßnahme nicht
nur die Absicht, der Steuer - und Kapitalflucht energisch zu begeg¬
nen , stark beeinträchtigt , sondern auch gewissermaßen ein Aus-
n-ahmerecht zugunsten der Großkapitalisten geschaffen wird . Was
diese bisher an Kapital verschoben haben , läßt sich also nicht fest¬
stellen . Wenn nachträglich noch eine Feststellung des Inhalts der
Schrankfächer angeordnet werden sollte — darüber kann man nicht
hinwegkommen —, so könnte dadurch wenigstens eine weitere Ver¬
schleppung verhindert werden . Was aber bisher an Zugang und
Abgang in den Safes sich vollzog, ist nicht mehr greifbar -. . Es ist
überflüssig , zu sagen , mit welchen Empfindungen die Kapitalisten
die partielle Preisgabe eines ihrer heiligsten Rechtendes Bank¬
geheimnisses , begrüßen . Nur wenige besitzen so viel vaterländische
Einsicht für die Notwendigkeit der Preisgabe jedes -Vermögens-

Soziales.
Abfindung von Kriegerwitwen im Falle der Wiederver-

heiratnng . Bekanntlich verlieren Kriegerwitwen im Falle ihrer
Wiederverheiratung das Recht auf den Bezug des Kriegs -Witwen¬
geldes , sie können aber eine einmalige Abfindungssumme er¬
halten . Voraussetzung dafür ist das Vorliegen eines Bedürf¬
nisses . Während aber nach dekk ersten kriegsministeriellen Er¬
laß vom 30. Dezember 1916 für die Prüfung dieses Bedürfnisses
noch recht enge Vorschriften bestanden , sind nach und nach wesent¬
liche Erleichterungen geschaffen worden . So wurde schon durch
den Erlaß vom 1 . Dezember 1917 bestimmt , datz die Frage des
'Bedürfnisses in wohlwollender Weise ohne jede Engherzigkeit zu
prüfen und ein peinliches Eindringen in die Privatverhältnisse

-zu vermeiden sei. Auch wurde von der Forderung eines be¬
stimmten Verwenduugsnachweifes ' im einzelnen abgesehen ; viel¬
mehr sollte genügen , daß eine fachliche und zweckdienliche Ver¬
wendung der Abfindungssumme gewährleistet erscheine . —-
Weitere wesentliche Erleichterungen bringt ein neuer Erlaß des
Kriegsministeriums dom 27. März 1919. Danach wird -nunmehr
von der Forderung eines Verwendungsnachweises überhaupt ab¬
gesehen und den Fürforgestellen , denen die Abfindungssumme in
der Regel überwiesen werden soll, nur auheimgestellt , in geeig¬
neter Weise darüber zu wachen , daß das Geld in zweckent¬
sprechender und nicht in unwirtschaftlicher Weise verwendet
wird . Das Wichtigste aber in dem neuen Erlaß ist, daß eine
nützliche und zweckdienliche Verwendung der Abfindungssumme
auch dann angenommen werden kann , wenn sie zur wirtschaft¬
lichen Stärkung , zur vorläufigen zinsbringenden Anlage oder
auch zur Fürsorge für ' Kinder aus früherer Ehe dienen soll,
während nach den bisherigen Grundsätzen ein bestimmtes Be¬
dürfnis (Beschaffung von Aussteuer , Möbeln , Begründung eines
Geschäftes und dergl .) nachgewiesen werden mußte und die Ver¬
wendung für die Kinder aus früherer Ehe ausgeschlossen war.
Damit wird nunmehr in allen Fällen , in denen überhaupt Aus¬
sicht auf eine sachliche und wirtschaftliche Verwendung des
Geldes besteht, mit der Bewilligung der Äbfindungssumme ge¬
rechnet werden können.

flus Stodt und Sund.
Oldenburg, 5 . Juli.

wir Kommunisten und die Gewerk¬
schaften.

So konnte man vor einigen Tagen in einem Inserat in den
Nachrichten und auf Handzetteln lesen . Die Parole hatte auch
ihre Zugkraft ausgeübt , der Saal war gut besetzt. Leider mußten
die Besucher aber eine Enttäuschung erleben , denn über die Ge-
wevkschaftenwurde nicht gesprochen. Der Referent entwickelte viel,
mehr , wie immer , sein kommunistisches Programm und konnte sich
auch dabei nicht verkneifen , den M . S . dis : Schuld anzuhängen,
daß dem ehemaligen Grotzherzog ISO 600 Mark Rente bewilligt
worden sind. Im übrigen war -das Referat sachlich gehalten . Dar¬
nach gab er der Ueberzeugung Ausdruck, die M . S . hätten abge¬
wirtschaftet.

In der Diskussion bedauerte ein Redner , daß die Gewerk¬
schaftsführer nicht anwesend seien . Sie müßten tti der nächsten
Zeit die Pässe zugsstellt bekommen , das heißt , sie müßten ent¬
lassen werden.

Unschön -verlief der Schluß der Versammlung . Der Genosse.
Flach , der ' am Ende des Referats in den Saal kam, wurde auf¬
gefordert , zu reden . Da er aber gar nicht im Bilde darüber war,
was der Referent vorgetragen hatte , lehnte er das ab, was natür¬
lich UnruheH ^us löste. Es fielen wieder die so bekannten Worte:
Arbeiterverrater ufw . Ein Kommunist stieg nun auf das Podium
und verkündete mit Stentorstimme , daß Genosse Flach nicht reden
dürfe als Ratsherr , denn sonst bekäme er dort auch einen Tritt,
wie das in der nächsten Zeit als Gewerkschaftsführer auch e:n-
treten würde.

Den Herren sei gesagt, daß nicht sie , sondern doch wohl der
Bauarbeiterverband über das „Tritt bekommen" zu entscheiden hat.
Wir können ferner verraten , daß der Kollege Flach nur auf
Drängen seiner Kollegen , die ganz genau wissen, wie wertvoll die
Vertretung im Magistrat ist, das Mandat angenommen hat.

N

Der Bezirksparteitag trat um 9 Uhr zusammen . Graeger-
Oldenburg begrüßte die Delegierten . Als Vorsitzende wurden
die Genossen Hug und Graeger gewählt . Der Bericht der Länd-
tagsfraktion wurde auf Montag verschoben, -da der Referent nicht
anwesend ist. Nach einem Oldenburger Antrag wird die Frage
der Mandatsniederlegung des Genossen Hug in einer ge¬
schloffenen Sitzung verhandelt werden . Der Nüstringer Antrag,
die Frage des politischen Massenstreiks mit auf die Tagesordnung
zu setzen, wird dahin erledigt , daß dieser Punkt in dem Referat
über die politische Lage feine Erledigung finden soll. Heute
abend soll durch die in Frage kommende Sitzung der neue Partei-
Vertreter gewählt werden , der vom Zen -tral -vorstand in Berlin
bestätigt ' werden mutz. Genosse Meyer

'
gab dann in längeren

Ausführungen den Bericht des Sekretariats . Anwesend sind
90 Delegierte.

Die Vahnhofspolizei beschlagnahmte von einem Schleichhänd¬
ler 120 Pfund Kalbfleisch und bei einem anderen gute 200 Pfund
Schmalz , welches hier zu Wucherpreisen verkauft werden sollte.
Es wird endlich Zeit , daß dieses Gesindel ganz exemplarisch be¬
straft wird . Dies darf aber nicht mit Geldstrafen geschehen, nein,
sie müssen so lange in Gefängnismauern gehalten werden , so¬
lange sie dem Volkskörper Schaden zufügen können.

Aufgebeckt wurde in Bürgerfelde eine Geheimfchlachterei . ES
handelt sich hier um einen Schlachter.

Arbeiter -Turnerkifttell Oldenburg . Anläßlich des am Sonn¬
tag stattfindenden Gewerkschaftsfestes versammeln sich die
Gruppenvereine Ohmstede , Osternburg , Oldenburg, - Eversten und
Zwischenahn nachmittags 3 Uhr vor dem Bezirkskommando am
Pferdemarkt . Die Musik wird gestellt von den Brudervereinen
Osternburg und Zwffchenahn .« Die Gewerkschaftsfunktionäre
werden ersucht, die jugendlichen Arbeiter bzw . Lehrlinge zur
vollen Beteiligung aufzufordern , da -die Arbeiterjugend im Fest-
zuge zur Geltung kommen soll. Arbeiter -Turner und Arbeiter
Jugend erscheint in Massen zum Feste der Arbeit!

Den Küchenzettel der Stadt finden die Leser rm An¬
zeigenteil der heutigen Nummer.

Fahrraddieb abgefaßt . Ein Mann wurde dabei abgefaßt,
als er das dem Wirt -Kühlmann gestohlene Rad zu einem sehr
billigen Preise verkaufen wollte.

sms oller Welt.
Hindenburg wurde am Freitag in Hannover , wo er nach

seinem Abschied eintraf , festlich empfangen , Er nimmt dort wieder
Wohnung.

360 666 Mark geraubt . Wie der ObevschleftschsKurier meldet,
würden in -der Reichsbanknebenstelle Königshütter Postbeamte , die

beauftragt waren , 360 006 Mark dorthin zu tragen , im Vorflur
von drei Räubern , die in einem Kraftwagen ankamen , überfallen.
Die Räuber entrissen den Beamten 280 000 Mark . Einer von
ihnen wurde von einem hinzukommenden Reichsbeamten ange¬
schossen , so daß er liegen blieb . Die beiden anderen entkamen
mit dem Raube unerkannt in dem Kraftwagen.

Ein falscher Arzt entlarvt . Ein Kellner , der in Harburg
feit einigen Monaten als Spezialarzt für Haut - und Geschlechts¬
krankheiten eine ausgedehnte Praxis betrieb und sich als ein Dr.
Schmidt ausgab , ist jetzt als Schwindler und Hochstapler entlarvt
und verhaftet worden . Der Verhaftete , der bereits wegen Be¬
truges , Unterschlagung und Urkundenfälschung vorbestraft ist, war
während des Krieges Militärkrankenwärter . Es ist ihm auch ge¬
lungen , in Harburg als Kassenarzt zugelassen zu werden.

Massenerkrankimgeu infolge verdorbenen Hammelfleisches.
Nach dem Verkauf von Hammelfleisch , das von der Stadt Elber¬
feld ausgegebeu worden war , erkrankten im Orte Ueberruhr 900
Personen . Die Krankheitserscheinunzen waren aber nur leichter
Natur.

Glückliches Bleckede! Während fast alle Städte und Ort»
Schleswig -Holsteins bedeutende Steuererhöhimgen in diesem Jahre
vornehmen mußten , um den Anforderungen der Jetztzeit ent¬
sprechen zu können, hüben sich die finanziellen Verhältnisse Ble¬
ckedes so glänzend entwickelt, daß die Gemeindeumlagen um volle
50 Prozent ermäßigt werden konnten.

Zum Tobe verurteilt . Vor dem Schwurgericht in Güstrow
hatten sich die Schäferwitwe Anna Schulz , der Schnitter Amon
Jadwiryk und der Tagelöhner Josef Grvl 'kowsky zu verantworten.
Den Angeklagten wurde zur Last gelegt, in der Nacht zum 23.
Januar 1919 in Bobzin den Schäfer Schulz , den Ehemann der
Angeklagten Schulz , ermordet zu haben . Das Gericht verurteilte,
nachdem die Geschworenen die gestellten Schuldfragen bejaht,
Jadwiryk und Groliko -wskh zum Tode, Frau Schulz zu zehn Jahren
Zuchthaus.

Ein Felssturz im Harz . Der Wes.-Ztg . wird geschrieben:
Allen Harzwanderern und Besuchern der Umgebung von Blanken¬
burg ist die Teufelsmaner , ein prächtiger , südöstlich von Blanken¬
burg verlaufender Höhengug mit wundervollen Aussichtspunkten,
wohlbekannt . Ein Spaziergang auf dem vom Grohvaterfelsen
gekrönten Kamm der Teufelsmauer zum Turnerf -elsen und zum
Sautrog gehört mit zu den schönsten, was der Harz zu bieten hat.
Seit kurzem erregt die Teufelsmauer insofern das besondere
Interesse der Sommerfrischler , als sich an ihr wohl infolge der
Witterungseinflüsse , ein gewaltiger Felssturz ereignete , durch den
rissige Gesteinsmassen zu Tal gingen , die ganze Baumgruppen
entwurzelten und unter sich begruben . Mit welcher Wucht die
niedergehenden Gesteinsmassen sich ihren Weg suchten, geht dar¬
aus hervor , daß einzelne Stücke bis in die Nähe der in erheb¬
licher Entfernung der Bruchstelle sich hinschlängelnden Landstraße
nach Ziunenrode gerollt sind. Menschen sind übrigens bei dem
Bergsturz nicht zu Schaden gekommen, und der Schönheit der
Z^eufelsmauer Hatz er keinerlei Abbruch getan.

lieber den Ozean . Das Luftschiff U 34 hat am 4 . ' Juli um
6 Uhr morgens die Notterdambucht passiert und trifft in St . John
um Mittag ein.

Vermischtes.
Wolier kommt das Wort Putsch ? Die sprachliche Ableitung

dieses jetzt nur allzu zeitgemäßen Wortes ist nicht aufgeklärt;
vielleicht hängt es mit einem mittelhochdeutschen Worte biutz,
buta — Schlag , Stoß zusammen , wobei man auch daran denken
mag , daß man mit kleinen Kindern „Butzeküpfchen" macht, indem
man Stirn gegen St -irn stoßen läßt . Sicher ist nur , daß Putsch
eigentlich ein schweizerisches Wort ist, Vas in der Bedeutung
„Stoß " seinen Sinn hat . Im heutigen Sinne eines unbedeuten¬
den bewaffneten Aufstandes ist es etwa feit 1840 von der Schweiz
aus in die Schriftsprache gekommen . Es findet sich öfter bei G.
Keller , doch soll dessen Erklärung , es habe in Zürich vordem
einen Regenguß bedeutet , un -richtig sein. Das Zeitwort putschen
— stoßen, einen Putsch machen, steht 1661 bei Maaler , 1781 bea
Kindleben auch „anputschen " , Hunde zum Beißen anreizen , auf-
wiegsln . Uns ist in diesem Sinne aufputschen geläufig . Das
üblen Ableitungen Putschismus und Putschist werden hoffentlich
bald wieder aus der Sprache verschwinden.

Ein sonderbarer Arzt . In einer Villa des Nordwestens
Berlin lebte vor einigen Jahrzehnten ein alter Graf , der durch
ein sehr schweres Gichtleiden an feinen Stuhl gefesselt war.
Schon manches Mittel hatte er ausprobiert , doch keines hatte bis
jetzt geholfen . Eines Tages klopfte es an der Tür . Ein Herr
trat ein und stellte sich vor : „Gestatten , mein Name ist Dr . R.
Ueber dasc Gesicht des Kranken huscht« ein Heller Schein . „Ent¬
schuldigen Sie bitte , daß ich in Ihr Haus eindrang " , sprach der
Doktor weitex , indem er seinen Zylinder ablegte , aber ich habe
den Herrn Baron von W . vom gleichen Hebel geheilt , und er
schickt mich zu Ihnen , daß ich auch Sie kuriere . Ich habe nur
sehr wemg Zeit , doch ich glaube , eS wird gelingen . Der
Patient war sehr erfreut , denn sein Leiden machte ihm drei Be¬
schwerden. „Können Sie nicht aufstehen ? " frug der Arzt . „O,
nein , vier Diener müssen mich tragen, " entgegnete der Graf.
„Sind . -Ihre Diener in der Nähe ? " forschte der .Heilkundige
weiters „Leider nicht, ich schicktesie eben in den Keller , um
Wein heraufzuholen ." — ,/Können Sie laut vufen , bitte , rufen
Sie so laut Sie können .

" - „Auch das geht nicht, es ist mir un¬
möglich, ein lautes Wort zu sprechen.

"
„Schon gut, " sprach

Herr Dr . R . und begann mit seiner Arbeit.
Die goldene Uhr , eine silberne Dose, einen Geldbeutel mit

etlichen Hundert und sonstige wertvolle Gegenstände steckte der
Herr „Doktor " in die Tasche, setzte seinen Zylinder wieder auf
und sprach zu dem verdutzt drein -schauenden Kranken : „Nun be¬
folgen Sie bitte noch meinen Rat : Wenn Sie sich nicht rühren
können , schließen Sie ,sich doch ein oder lassen Sie sich besser be¬
wachen !"

Noch ein kurzes Kompliment und der Herr Doktor war
draußen , ehe sich dev Graf von seinem Erstaunen erholt hatte.

Literatur.
Ernst Zahn , St . Gotthardt . Ernst Zahn schenkt uns eine«

neuen Roman St . Gotthardt , eine Geschite aus vergangener
Zeit (Kürschners Bücherschah Nr . 1229. Hermann Hillger Mr-
lag , Berlin ^ 9. Preis 4» Pf .) . Bedeutet schon jedes der
Bücher Zahns dem -Leser ein inneres reiches Erlebnis , so muß es
dies Werk ganz besonders , da es die Geschicke einer intergehen-
den Familie , fast überlebensgroße Charaktere mit eindringlicher
Kunst schildert. Das Leben einer Al-pengemeinde wird mit dem
Schicksale ihres Vogtes verbunden und bis an den Rand des
Verderbens geführt . Die markige Sprache , die innere Einheit
der Landschaft und der menschlichen Konflikte und besonders der
sittliche Grundgedanke erheben die Erzählung zum Werts eines
vollkommenen Kunstwerkes . _ _ _

Wettervorhersage.
Sonntag : Erneute schwache wechselnde Winde , heiter , warm.

Hochwasser.
Sonntag , 6. Juli : vorm . 6.45 Uhr , nachm . 7.10 Uhr.
Montag , 7. Juli : -vorm . 7 .40 Uhr , nachm . 8.16 Uhr.

Bercmtw . s. Politik , Feuilleton u . d. allgem . Teil : Josef Kliche, für
oldenb .-oftfries . Angelegenh . u . Aus Stadt u . Land : Oskar tzünlich.

Verlag : PmÄ Hug , Druck : Paul Hug u >So ., samt !, in Rüstringen,
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Einladung
zu dem am

SoMlU, <i . M IM
auf dem Sportplätze der

Freien Turnersch. Nüstringen
am Nüstr .Bahnhof stattfindenden

rüxlieb
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Von Walter Lollo.

Sttm-HMe WDlWhsm
Jeden Nachmittag 12760

Mechaltuilgs -MuM
Es ladet freundlichst ein lUslresntl »! » .
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Vormittags von 9.00 Nhr an:

MW . MssensreHibUMl.

Sondtt - AaUhrangen md

Ml»>ll!Ws -WWse.
Um s Uhr:

Städte - FWall - WeWel
Rüstviitse « s « s * "

Während der Aufführungen bis 5 Nhr Konzert ans d. Sportplätze,

von SZO Uhr an

Livnnzchen Lin „Gdesn"
Karten zum Sportplatz 1.— Mk ., Bundesmitglieder 0.50 Mk .,
Kinder 0 .10 Mk . find bei den Mitgliedern der Arbeiter -Turn¬

vereine sowie in deren Vereinslokalcn zu haben.
Zwecks Aufstellung zum Festznge versammeln sich
die Vereine Um 2 Nhr auf dem Bismarckplatz
Auswärtige Brudervereine sowie Freunde und Gönner

WM

GesWMernchiie.
Mit dem heutigen Tage übernehme ich

das von Herrn Hermann Krimmling,
Börsenstraße 91, geführte 14782

Mummt

W

meine verdeckten '

vreakwagen
bestens empfohlen.

H . Stratmam » ,
Schillerstr . 22 , Telefon 385.

W

„
-KL,-

mit der Bitte, das bisher Herrn Hermann
Krimmling bewiesene Vertrauen auch aus
mich übertragen zu wollen . Auch hoffe ich
in meinem neuen Heim meinen Gästen
durch gute Speisen und Getränke einen
gemütlichen Aufenthalt bieten zu können.

Kalte nnd warme Speisen
zu jeder Tageszeit.

IairHsi * .

A. K. KMl .8 L 8M
/ —/ Versand - und Iffockewarenksus
-------- I. 0. - /-/
Vnssr Qesoliält umlaüt 12 Abteilungen:

1 vsmsil IM(I
kinckor-ffenklition

2. Herren - uncl
Ilnsben - ffonkslition

3. Ilerrenlieilerk -Artikel
Mts
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fferrenliöicleiünng

ö. äasstmsr — VVeiW-
irarsn — Wüse!,«

6. Damen- iinit
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lv. VVsseli- .unck
, 8tieIrerei -8toSo

11. stesellseilM- »nck
L»II-8toIke

12. üvisÄenröelcs,
< Wrmv.

Empfehle
meine Fuhrwerke als große
und kleine Breakwagen,
Landauer , Leichenwagen
usw. zur gcsl . Benutzung.
C. Siems , Fuhrwerksge-
schäst , Mitscherlichstraße 50

_ Telephon 298.

prinrsss-
Ztoffarkk

Marktstr . 55 . Gökcrstr . 55.

4lladsahrer aufgepastt!
Fast jede Kriegsbereisung
ist minderwertig . Kennen
Sie meine zu Tausenden
verlauste . Radbereisung
schon ? Preis pro Reisen
7,75 u . 12.- Mk . Fordern
Sie sofort Preisliste Nr . 4
mit Abbildung umsonst!
8imsn , steril » 31, kutimser 8tr . 8
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Jeden Sonntag:

TaiizkrSnzchen.
Es ladet freundlichst ein
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RWi»gerSl>s. MM . 23.
Sonntag , den S. Jnli ISIS r

Trotzes zamilienkränzchen
— Anfang 7 Uhr abends . —

Es ladet freundlichst ein_ Habevlr.

Mriliger Hs. MM . 23
Heute Sonnabend:

Grotzer Preisskat !!
Anfang 8 Uhr.

Es ladet freundlichst ein : vlnbeole.

Mg
- Theater.

MW Fortsetzung - .

M. iMMWM
RingkampsloOrrenz
unter Leitung d. Herrn
H. von der Hehden.

Hente Sonnabend,,
den 5 . Juli , ringen
Brenno -Steiermark

geg . Zumbnsch -Hann.
Sllbano -Luxemburg

geg .Stockmanli -Ostpr.

Entschei - nngslamps

H. V. Toel gegen
H. Steinke -Stettin.

Sonntag , d . 6 . Juli

( nur eine Vorstellung)
abends 8 Uhr

- Es ringen ^-

Schoppe -Braunschweig
geg . Winzer -Hamburg

Edelmann -Bremen
geg .Donglas -S .-Amerik.
Westphal -Schleswig -H.

geg . Albano -Luxemb.

M - eliMMmOll
Auftreten

erstkl. Spezialitäten.
Anfang der Vorstellung

8 t ' hr
Anfang der Ringkämpfe

S.1S Uhr.

Borverkaus 11 —i und
von 5 Uhr nachm , an.

Fernsprecher 27.

< -
KvnassssKsKiv n

s « « t « 8v » l »1« ü

l
'

snLkrÄnKrksn

Quinns 4 Rlbr.

Nierrn lacket krsvncklicdstein S . Tlncke » .

LI ^ srlMurl
Jeden Sonntag:

Erstzes iNrkräslzchell
555s

Ansang 4 Uhr . — Mittwochs 7 Uhr.
^ ollrsrs.

.HriilM Kos
" Schaar.

Inhaber E . Müller. 12475Inhaber E . Müller.
An jedem Sonntag:

Stotze vaN-Mujil!
Es ladet freundlichst ein E. Müller,

„Mariensieler Hof"
' An jeden» Sonntag:

Trotzes laazkraazchea

TmMUtnriiht.
Privatunterricht zu jeder

» Zeit in meinem Institut,'
Börsenstraße 116 , (Halte¬
stelle der Straßenbahn am

Es ladet freundlichst ein D. Gerdes.

Hstel SHüttiirg.
Jeden Sonntaa;

Anfang 4 Uhr.Anfang 4 Uhr. f3113j
Es laden sreundlichst ein

Sk Littitzs.

rletztirirgr rlstztrrirs!

Vahnhoss - Restaurant Gftim!
Sonntag , 6 . Juli , nachmittags 2 Uhr:

Trotzes Men - untz LegehWer -Aerkegeln
Alle Kegelbrüder werden eingeladen.

4794 )_ ^ _ Paul Safsalla.

MWO-RestMMtMm
Am Sonntag , den S. Juli:

Tanz-Kränzchen
II . !V ?8Mm88lI, ! 479b ) Anfang 4 Uhr

0OL0IV
I 'ernruk 1112 . lnbader 4ck. st'ibebsr.

Ll « nt « , lSsnnlnklr

Oroüei ' Kall
Lnkang 7.00 1skr . 13974) Lnkanß 7.00 Ukr
Uierru lackst krsuncki . sin /^ cki. IAsvkvr.

k'riväriv ^ kok
»rsu « » SonntaS,

ki »vss «n Mall!
Uisrru lacket krsunckliekstein

tluns Lukbauer.

Schulstraße 20 . — Besitzer W . Wüllner.

Hente Sonntag:

Gustzev V «rll
3995

Es ladet sreundlichst ein
W. Wüllner.

Lrlrenbirrg!
An jedem Sonntag:

Tanzkranzchen
3837 Anfang S Uhr.
Es ladet sreundlichst ein Frau Frier.

1

Z ^obtumg ! ^ ebtaug!

I^euenäer kok
Ilirekreiks 106 , neben ckem sekjsksn Kirektnrw.

^ 1» 8 « » i »taK , S . ^ ali , ^ r « 8«e

kiaisei-aagr - keier
bestebsnck aus ItonLsrt , K « s » i»kk unck

naebkolgsncksmVnnDlri 'UiiDvb « » .
8plsgslg >aitsr ronovioi -ter 8asl.

Ia Lobneokalles . Rakao unck Lucken.
Llnl « LIsrv . n KepUsNt « ikVsIn « .

2u Ladlreiekem Lesuok lacket kerrliedst sin

WMnieä Nesse

8 H1 >r . S Vbr.

KL . Llseke bssoncksrs suk weinen nmncker-
sekönen sekattigsn Karten aufmerksam

ümtmiml AMI llmmm.
Jeden Sonntag:

keinütlW Imz-KrmrAn
Es ladet sreündlichst ein

M VeLvaa

Kalsvnlrnon«
. . . . . *. ^

Orosser Lall
Ls lsäet kreunälicksi ein

1923 kvislav RuZolpIr.

V V >>p> H» V st j

Mitglied des R .-T .-B. Es ladet freundlichst ein Banl Safsalla.

hi

»-

4̂

4̂

»4

Lake kiütners
Keks klsmarckktr . unck Scbsrreik«

Sonntsx , llen 29 . ^ uni ^ sb Z .ZV vbr

diK» Muliik- Ikiimt
1« r8tIrI » 8biIbtS8 8 « It8lc >» - l > 1» 1-

kinlrllt krei !
.

Antritt ? r
'
e

'
i
'
i

Is koiinenIcMee , selbstgehselc . ü »xkk,leke»
Vssse 1 Nk ., Lort . 1 .50 LIK., Lakao 1.50 Llk .^
Ls lackst ergebenst ein -Int » HUImers

»4
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Dienstag, den 8 . Juli:

— nack—

»rvev E ^ k « x » v ^ ehrtzsvire
des -

M .MMM ..UZlMN-klMtel"
Abfahrt bei der Anlegestelle des Dampfers bei

der Strandhalle V .3« BI »r , von Eckwarderhörne
8 W/morgens . Aufenthalt auf Helgoland 4 bis
SMmrden . Abfahrt von Helgoland wird an Bord

bekannt gegeben.

ZchMlr » « roRk.
bei derlAbfahrt an Bord SS Mk.

Fahrkarten sind im Vorverkauf in der Strand-
Halle und in der Kämmereikasse Wilhelmshaven,
Zimmer 11a, zu haben.

Die Fahrt findet nur bei gutem Wetter und
genügender Beteiligung statt.

Wilhelmshaven , den 5 . Juli 1919.
Der Magistrat.

MW?
MllstU , den8. M ISIS.

abends 8 Uhr:

Gr . MWoiM
ausgesührt vom hiesigen neugehründeten

MM"
unter Leitung des Musikdirektors Herrn

Viktor HargcSheimer.
Das werte musikliebendePublikum wird
gebeten, unser junges Unternehmen durch
zahlreichen Besuch zu unterstützen. Es wird
unsere höchste und angenehmste Pflicht
sein, uns durch gute Musik das Wohlwollen
4841 s aller Besucher zu erwerben.

SO sMltu Mimnrni.
Eintritt 1.— Mark.

K. Stöltje. Der Vorstand.
v. Gruben.

NB . Für alle Musikaufsührungenhalten
wir uns bestens empfohlen. :: (Zeschäsk?-
zimmer Nordstr. 23 , (Grages Hotel) Tel. 178,
Geschäftszeit vorm. 10 —1 Uhr . D. O.

Sande . Oetkens Juimobil -Verkauf
am S . Juli in Taddickens Gasthof

findet nicht statt,
weil bereits verkauft.

Zoh . Gadeken , Auktionator.
s4802

- - Bestellungen --
auf Steinkohlen, Koks und
- - Briketts nimmt entgegen - -

Kritz Grätz, Schmale Straße 3
bei der Lilienburgstr . — Fernruf 1238.

Zur gefl . Kenntnis!
Meiner sehr verehrten Kundschaft zur
Orientierung , daß sich mein Geschäftnur

Wilhelmshaven. Marktsllrahe 43
befindet. (4805

Irrliirs H «riri »ts,
Haus für elektrischeEinrichtungen

Fernsprecher 1064 — Marktstrabe 43.

WiemW
Präger , Neue Straße Nr . 1 , Ecke Vismarckstraße.

(Größe 32 bis 43)
Kragen . . . 30 Pf .,
Vorhemde 35u .40Pf.

s

MiiMsiillsl, leWM,
8u8yev8vrisv , imxgtosön , KIs8v8,
^ gximgl -Ihösinoineles unli slla

Krankenpflege - Artikel
erkalten 8ie am Kesten und billigst
bei dem V ^ XV ^ VlSDklX s4739

pn . Nopksirlv,
WIII »« Ii »»8l»» v « i»er 81r » 88« S8. I

ksipledle msinrii Mittszrtircli
Wochenkarte: Mittag 7 Mark.
Wochenkarte: Abend 4 Mark.

Hermann Leegs (Pnkatzky Nachfolger)
Eökerstraße 23 . Reichshof Gökerstraße 23

Z Wz -Mur/Mull mn Zindelt
^ jetztEöknstratze3KElkeMtorWr. : : FeWreihttKVK.

ReiMsWe; Lager
' Lewma.

SieuMlertigungen. llinarbeitungen u.
Revaraturen in eigener Werkstätte.

M "
des Sommers

Ankauk roher Fälle , i:: Serben ». van Fellen.

Am S . und 4 . August:
Bvlksskst W

veranstaltet von» Arbeiter -Turnverein . Vorwärts ". 81
Budenbesitzer wollen sich an F . Dünnemann , Friesenstr. 74, wenden, 88

*
*
*
*
*
*

*
*
*
§
*

v sn Assbrtsn Linwolmsrii von ^Viliislnis-
bktvsn -RUstrinAkn sinptsiilsn wir uns 2ur

Ünnarbeiinng läinilickierliöker
in nnssrsr neu sinKsrioiitstsn Lau - u . Llöbsl-
tisviilsrsi mit «Islrtrisoiism Lstrisb . — ^ .uoii
stsllsn wir aut ^Vunsvli unsere Lkasoiiinsn
2 ur selbstänäiASn ^ .ustillirunA äer Arbeiten
2 ur VertÜKUNA . — ^Vir wsräen stets äaraut
beäaviit sein , äis Zssob ätzten ^ .utträAs prompt
- rmr ^ ustlllirullA 211 dringen . --- --- - --- -

jVleySr ^ eüi8 :: küstrinZen
Neilumstrasss 27 . (4807s Nsttuwstrass 27.

§

*
*
*
*

6au8Lilu1e NE
Iflsirtsr- und ? oli« rkurss
Luskübrl .BroKrsmm trsi

Heitere
Künilerspiele
Karl Wülfing,
der elegante
und vornehme

Humorist
81 « 1»»k« Is

Volta -voo
und das neue
KKOVKLKK.

s « .
« at « 8oi

kl. IlHirks
v « at « l8oi»i»tas :

Bs lackst Irckl . sin I .ll . kelikls

Freiwillige
Feuerwehr

Itz Mstringen
Bezirk I

itz» . (Bant ).
Dienstag , den S . Juki,

abends 7.30 Uhr:

Übung
i . M.

Die Sicherheitswache hat
vollzählig b. Spritzenhaus
zu erscheinen.

Das Kommando,
Köster . 8

B. i>. T. St. i>. L
Montag , den V. Julir

Versminlunz
im Parkhaus.

Der Vorstand.

L) ss viwsri voppsidekt

vi ko Ke

v
»M«

v

lost clss Noblem ciel'

kaum Möbelnot .
vuUOll ^ NScklS ^ UNiZ SIMSS

ö ! 86 Spsr -Sn 5 le
l/lStS . 6S >ci . 2sii

linknldelmlicd fü>
steuvermZbste . flrieysyetraute.

Î Icinv/ohouogen. siotelL.baLiksuLer.
fleasioasle/remdeorimmer . _

Pj - Ko - Le öls Lieyesoiö

mit einem
^

6n '
9

Alleinvertreter:
rr . I -Isvenkers , vitstrlngei»

Hilieaburgstraüs 16
Pj - Vo - Ke o >5 VoppeldeN

s
I,
»

s
»

»
s

o
v
k«

«
>4
v

»

VL—Do - Ws
Di - Vo — Rs

VL — Do — Ns

Di — Do — No

Dl - Do - Do

(4797ist eia Lolla ^sr äer IUxrigsr Llssss

ist patsvtawtliok Aesekütrt

vaaebt ckas ZokIatÄmwer kür cksv DaZ suw Woknriwwsr

brinZt allen Zimmer Vermietern kürzsäss 2immsr äurek
vermehrte LokIatAsIsAenksit ckis doppelte ülists sin.
wirck bei solicksr Bauart von .cksr oiokaokutsn bis svr
elsAautssten ^ uskübruvA Zoliekert.

Vsl 8!

Verlobte.
liüktringen W'kaven

ksnklg Slllikeii
' «srl llirl!5

Verlobte.
Landerbukcb liüktring

6. duli 1919 . SÄ«

HK . I^op 8»vn
Sarg -Magazin und Beerdigungs -Institut

„Friede", Gökerstraße Nr . 61 , hat

Achtung ! Achtung!
Deutscher

MWMMitll -MM!
De »» Kolleginnen « nd Kollege, » zur Mit¬

teilung , datz unsere an » Dienstag , den 8 . Jnli
fällige Gencral - Versannnlung erst an » Diens¬
tag , den IS . Juli stattfindet.

Die Ortsvcrwaltung.

IM
Uabs meine kraxis von Wilbelmsbavener 8tr. 28 naek

1
(Lbels Lekokoladenbaus) verlegt.

vent 8t Dopla ^ vrslLx
Svrevlls ^onosn kür Tlabnkranks 9—12 blkr vorm.
2—6 Ilkr naekm. sonntags keine Lpreekstunds.

ertt verein.

^ m 3. duli starb naeb langem, sekrvsrem
beiden unser passives Kitglied , s4827

U tzlölUWU Weil!.
Viele dabre gekörte er unserem Verein

an. Lein biederer , aufrichtiger Okarakter
sickert idm ein dauerndes Andenken.

2ur Beerdigung versammeln slek die
Kktglieder am Nontvg , 7. duli , um 1.45 Bkr
im Vereinslokal . ver Vorstanlt.

I ^ocles - ^ nxejxe.
LiH 2. duli , abends 12 Bkr , starb naeb

Korber Krankheit im Werktkrankenkaus,
meine liebe , gute Brau , meines Kindes
treusorgende Kutter , Krau

LIissüetIr
korckers

geb. Lurovv, im blühenden Liter v. 29 dakren.
Dies bringen tiekbetrübt rnr Ln?,eige:

Will ». vorvNors,
Hs « Vorvllors als Doektsr,

Nni -ow u. Krau, n. Ossobtv.,
v . Vorvdsrs und Krau,

vis Beerdigung findet am Kontag , d.
7. dnii , nachmittags 1.30 vkr , vom Werkt-
krankenbause aus statt . (4806

Feiriiirrtf 1204.

Lm 3. dul ! starb naeb langem, schwerem
Beiden unser Vereins- und Verbsndskoilege,

der Karine -Werkkükrer

5
im 62 . Bebens) akre . s48y9

Wenn auch nur kurre Leit Kitgiied des
Verbands , so Kater sieb dochwährend dieser
Kitgliedsekakt die Lektunx aller Kollegen
Lu erwerben gewusst. Wir werden ihm ein
ehrendes Lndenken bewahren.

vis Beerdigung Ludet am Kontag , d.
7. duli , nachmittags 2 vkr , vom Lterbe-
bauss , Kriederikenstrasse 2, aus statt.

llSlli8l!>I . M>! !IIS >M-V0kbS!IlI
Lerirksvsrein Wrlbelmskaveu -Küstringen.

I
'

oäes - ^ nxel ^ e.
Beute nackt um 2 vkr entscdlisk sankt

und rukig naek kurzer , bektiger Krankheit
unser kerrgeliebtes Döcktereben , Lcdwester,
Bnkelin , kdrenkelin und Kickte

im warten Liter von 8 dabren 1 Kooat.
Im namenlosen Lcbmerr bringen dies

rnr Lnreige die tiskbetrübtsn Litern:
Bnstringen , den 4. duli 1919

sodann August kepp
und Krau Blisabetb , geb. Lden.

vic Beerdigung Ludet am Kontag , d.
7. duli , nachmittags 2.1b vbr , von der
Beiedenkalle LIt -Beppens aus statt . s4835

l
'
oües - ^ nxelAe.

Lm 4. duli entsebliek plötzlich und
unerwartet meine liebe, trensorgende Krau

VIsvns f « >svk
gl geb. Klappstein

im beinahe vollendeten 76. Bebensjahre.
! > vieses bringt tiekbetrübt nur Lnreige

Wllkvlor k «̂ Is « I»
nebst Lngebörigen.

vie Beerdigung Ludet am Kontag , den
7. dnii , 2.30 vbr nacdm., von der Beicben-
balle LIt-Beppens aus statt . 14783



33. Jahrgang
Nr. ISS Verlage.

Glöenburgisch -oftsries. flngelesenherten.
Lur Hebung - er Agrarwirtschaft.
Durch den Deutschland auserlegten Frieden sind infolge der

Abtretung der Provinz Posen und eines Teiles der Provinzen
Westpreußen und Schlesien große Wirtschaftsgebiete , die für die
Versorgung des westlichen Deutschlands mit Lebensmitteln von
ausschlaggebender Bedeutung waren , verloren gegangen . Beson¬
ders groß war der Anteil dieser Landesteile an der Lieferung
von Kartoffeln . Der Ausfall ihrer seitherigen Lieferungen mutz
durch sparsame und vor allen Dingen vernünftige Bewirtschaf¬
tung der eigenen Ueberschüsse im Lande ausgeglichen werden.
Hierzu gehört , daß keine Kartoffeln gerodet werden , die noch un¬
reif und nicht genügend entwickelt find . Das Staatsministerium
Hai durch Bekanntmachung vom W. Juni d. I . das vorzeitige
Rode . , von Kartoffeln sowie deren Verkauf und Ankauf ver¬
boten . Die Landeskartoffelstelle ist beauftragt , über den Zeit¬
punkt , von welchem an die einzelnen Kartoffelsorten gerodet wer¬
den dürfen , nähere Bestimmungen zu treffen . Auf ihre diesbezüg¬
liche Bekanntmachung im Anzeigenteil der heutigen Nummer
wird hingewiesen . ü.

flrrs Stadt und Land.
Rüstringen, 5. Juli.

Gegen anonyme srnzeigen.
Der Demobilmachungskommissar bittet uns um Aufnahme

folgender Notiz : „ In auffälligem Matze haben sich in letzter Zeit
die Eingänge von Anzeigen ohne Namensunterschrift beim De«
mobilmachungskommissar vermehrt . Es wird darauf aufmerksam
gemacht, daß solche Anzeigen grundsätzlich unbeachtet bleiben
muffen , weil die Möglichkeit einer Rückfrage fehlt und der De-
mobilmachungskomm -iffar sich nicht der Gefahr aussetzen kann,
etwa zum Wertzeug einer persönlichen Gehässigkeit zu werden.
Will jemand auf einen Mitzstand aufmerksam machen, so mag er
das getrost unter Nennung seines Namens tun . Der Name wird
vom Demobilmachungskommissar nicht unnötig weiter bekannt-
gegeben ; einem berechtigten Wünsche nach Geheimhaltung wird
vielmehr stets Rechnung

getragen ."

Alls der vorgestrigen KirchenauSschußsitzuug dev Kirchen»
gemeinde Reuende . Der erste Punkt betraf Nachbewilligungen.
Da die Beamteuteuerungsgulagen erhöht sind, folgen automatisch
auch die der Pfarrer . Dementsprechend mutz die Summe der
nach Oldenburg abzuführenden Gelder um zirka 3300 Mark er¬
höht werden . Dann wurde für den nach 61 Dienstjahren aus¬
scheidenden Totengräber und Kirchendiener Gerdes ein Ruhe¬
gehalt vott 2000 Mark pro Jahr bewilligt . Einige kleiner« Nach¬
bewilligungen fanden ebenfalls Annahme . — Um auch die
Kirchenverfaffuwg der neuen Zeit qnzupaffen , tritt demnächst ein
Kirchenparlament in Oldenburg zusammen , bestehend aus 42
Abgeordneten , wovon zwei Drittel dem weltlichen , ein Drittel
dem geistlichen Stande angehören soll. Von diesem neuen
Parlament hätte Nüstringen vier Mitglieder zu wählen . Eine
demnächstige Sitzung der 76 Kirchsnrats - und Ausschußmitglieder
der drei Kirchengemeinden soll Stellung dazu nehmen . Kritisiert
wurde scharf, daß das Wahlalter nicht auf 20, sondern auf 28
Jahre festgesetzt sei . Wählbar und wahlberechtigt sind dagegen
weibliche und männliche Mitglieder . — Ein Angebot seitens des
Stadtsekretärs Sötekamp , ihm Kirchenland zu 1,80 Mark pro
Quadratmeter zu verkaufen , wurde abgelehnt . — Eine bei Sedan
belegen« Weide soll zu Ackerland umgebrochen werden , um der
Nachfrage nach Gartenland auch seitens der Kirche nachzukom¬
men . Der Gartenbauverein Selbsthilfe hat sich als Reflektant ge¬
meldet und verleit dies Land im Ilebereinkommen mit den ande¬
ren drei Vereinen . — Eine lebhafte Debatte zeitigte die Neuver¬
pachtung von Kirchenländereien im Herbst . Seitens mehrerer
jetziger Pächter wurde beantragt , dies Land nicht öffentlich aus-
znbieten , sondern ihnen zu belassen gegen entsprechende Er¬
höhung . Dieser Vorschlag wurde nach recht ausgiebiger Debatte
abgelehnt . Me Bau - und Landkommission soll neu« Bedingungen
ausarbeiten ; ausgeschlossen von der Pacht sollen alle nicht der
Kirchengemejnde Reuende angehörenden Personen werden . Scharf
kritisiert Waide, daß seitens eines verzogenen Pächters einfach

ohne jede Benachrichtigung ein Afterpächter eingetreten sei. Im
Interesse der Steuerzahler läge die öffentliche Verpachtung . Ge¬
wünscht wurde die Ausschaltung des Auktionator Gerdes . Die
Kommission Wad hierüber beschießen . — Unter Verschiedenem
wurde über 'den letzten K -rchenraub verhandelt , bei der Altar-
und Kanzelbellewung gestohlen wurde . Die Diebs hatten recht
viel Zeit , denn der Kirchenscylüffei steckte in der Tür infolge
eines Versehens vier Tage . Es wurden entsprechende Sicherungs¬
matznahmen beschlossen. Der Staatsanwalt in Oldenburg hat
das weitere Verfahren in dieser Sache eingestellt.

Strastenrctiiigung . Ueber ungenügende Reinigung
der Straßen wird wieder lebhaft geklagt . Es mutz daher auf
die Bestimmungen der Straßenordnung aufmerksam gemacht wer¬
den , nach welchen jeder Eigentümer eines bebauten oder unbe¬
bauten Grundstücks oder sein gesetzlicher Vertreter verpflichtet ist,
die an das Grundstück grenzenden Straßen vei: . zn halten . Die ge¬
pflasterten Fahrstraßen , Rinnen und Schachtabdeckungen sind jeden
Donnerstag und Sonntag , im Somrper brs 8 Uhr morgens , zu
fegen . Die Wanderungen sind stets rein zu halten . Die unge-
pflasterten Straßen sind gleichzeitig von allem Unrat (Stroh,
Düngerresten , Papier , Abfällen , Scherben nfw .) zu reinigen.
Diese Bestimmungen besagen , daß die Straßen nicht nur an den
beiden genannte, . Tagen gefegt werden müssen, sondern ständig
rein gehalten werden sollen . Ein jeder ordnungsliebende Grund¬
stücksbesitzer wird auch strengstens darauf achten, daß die Straße
vor seinem Grundstück nach Möglichkeit rein bleibt . Gegen die
Säumigen kann und wird aber i >. Zukunft mft Geld - oder Hvft-
strafen vorgegangen werden . Besonders bemerkt werden muß,
daß die Straßen vor dem Fegen genügend besprengt werden
müssen, um das Aufwirbeln des so gesundheitsschädlichen Staubes
zu verhindern . Weiter ist darauf aufmerksam zu machen, daß das
Abladen von Müll und Schutt auf fremden Grundstücken ebenfalls
strafbar ijt . Das Bauamt weist auf Wunsch gern Abladestelleu
an . Auch ist zu beklagen, daß manche Pferdehalter viel zu wenig
Rücksicht auf die Straßenanpflanzungen nehmen . Vielfach sind
schon Bäume von Pferden angefreffen worden , die mit dem Wagen
auf der Straße stehengelaffen wurden . Abgesehen davon , daß hier
eine strafbare fahrlässige Beschädigung öffentlicher Anlagen vor¬
liegt , wird die Allgemeinheit durch solche Nachlässigkeit empfindlich
geschädigt. Jedermann hat ein Interesse an einem möglichst guten
Zustande der Straßen ; für Verhütung der angeführten Mängel
sollte daher ein jeder Bürger nach Kräften eintceten.

Verlegung von städtischen Dienststellen . Da die bisherigen
Räume des städtischen Kriegsfürsorgeamts im Rathause Bis-
marckstraße für das städtische Steuerwesen , das nach der Bildung
der Stadt erster Klasse der Stadt übertragen wurde , in Anspruch
genommen werde » mußte , ist das Kriegsfürsorgeamt (Sekretär
Sötekamp ) nach dem Stadthause Zedeliusstraße 9 verlegt worden.
Die Stadtgärtnerei befindet sich jetzt im Hause Zedeliusstraße 8i

Baukalkbezug . Trotz der Förderung der Kalkindustrie durch
die behördliche Kohlenzuweifung unter Mitwirkung des Deutschen
Kälk-Bundes wird es nicht möglich sein, die Kalkgewinnung so zu
steigern , daß sofort allen Anforderungen an Baukalk entsprochen
werden kann . Der Reichskommissar für das Wohnungswesen hat
deshalb verfügt , daß Baukalk , zu dem auch der Kalk für die Kalk¬
sandsteinerz - ugunp gehört , nur auf Grund von Dringlichkeits¬
bescheinigungen abgegeben werden darf . Zur Ausstellung dieser
Dringlichkeitsscheme sind dieselben Amtsstellen ermächtigt , in
deren Händen die Ziegekbewirtschaftung liegt . Der Schein ist vom
Bankalkbezieher an die bekannt gegebene zuständige Nebenstelle
des Deutschen Kalk-Bundes zu senden . Der Schein gibt wie jeder
Bezugsschein keine Gewähr auf Lieferung des Baukalkes.

Patentschau . (Zusaminengestellt vom Patentbureau Johannes
Koch , Berlin NO 18, Gr . Frankfurter Straße 69.) Franz Kuhl-
mann , Rüstringen - Wilhelmshavcn: Basisentfernungs-
messer mit elektrischer Uebertraguug . Angein . Patent . — Otwi-
Werke m . b . H., D elinenhorst: Wässerpumpe für Hauswasser¬
leitungen . Angem . Patent . — Johannes Nienhold , Emden:
Entladungsröhre mit selbständig glühender Kathode . Angem.
Patent . — Earl Heermann , Vlotho a . Weser , Hablinus B.
Haegemaun , Leer (Ostfriesl .) und Max Heidemcmn , Wil¬
helmshaven : Mausefalle mit fester Grundplatte und einer

. Vertiefung für die Lockspeise. Gsbrauchsm . — Carl Fürst,
Rodenkirchen: Spinnvorrichtung für Nähmaschinen . Ge-
brauchsm . — Richard Diener , Rüftringen: Abtönvignette.
Gsbrauchsm . — Friedrich Wohlers , Zwischenahn: Kleider¬
schutzvorrichtung usw . Gebrauchsm . — Abschriften billigst . Aus¬
künfte kostenlos.

Matthias Senfs Verlöbnis.
^

Roman von Alice Berend.
82) - (Nachdruckverboten .)

Er hörte gar nicht, daß Martine sagte , daß man mit allen
Pinseln und künstlichen Farbentinkturen nicht hinter diese Mal¬
kunst von Gott dem Herrn kommen würde.

Er hätte in dieser köstlichen Luft gern noch einmal den
Trauschein des Schornsteinfegers in aller Mutze studiert.

Wie reizend war Marietta also noch nach fast zehnjähriger
. Ehe mit einem Kaminkehrer gewesen . Eine Fee der Jugend,

des Liebreizes , des Leichtsinns . Das gab es heutzutage nicht
mehr.

Was waren die . Farben dieses RegenbogenS gegen die schil¬
lernde Pracht ihrer leichten, flatternden Schleier . An die sie ihn
allerdings erinnerten . Stark erinnerten.

Der Regenbogen bindet die Erde , auf Augenblicke wenigstens
an den Himmel - - -

SS . Kapitel.
Die Natur ist Aritleidlos.
Was nützte Frau Therese der Regenbogen da oben , wenn

auf dem Balftm alles nahgeklatscht war , wie in einem Schwimm¬
bassin ? ! Wenn die schöngewundenen Weinranken wieder durch¬
einanderflatterten , wie zerzaustes Haar ? !

Selbst daß die Sonne jetzt wiederkehrte , konnte Frau Therese
nichts mehr helfen . Denn ihre Strahlen lagen nun drüben und
putzten die Heringstonnen blank . Sie kennt keinen Hochmut.

Es blieb nichts anderes übrig , als die Häkeldecken aus die
Plüschdecke Au legen und den Kaffeetisch im Wohnzimmer zu
rüsten.

Nach Hering roch es hier nicht. Nur ein wenig nach Kampfer.
Aber der reiche Herr Senf würde es Wohl nicht .übelnehmen
können, daß man sein bißchen Hab und Gut vor Mottenschaden
zu schützen suchte.

Marie lachte, als ihr die Mutter befahl , dieses stellenlosen
Herrn Senfs wegen ein Spitzend -eckchen auf die gestopfte Stelle
des einzigen Damasttgch -es zu legen . Auch wollte sie nur sehr
ungern ihr 'frischgewaschenes, hübsches Mullkleid anziehen . Sie
wünschte es sich für -den nächsten Sonntag aufzusparen , wo sie
« rt Sicherheit besseres Wetter zn erwarten behauptete.

Frau Therese rügte ernstlich Mariens Hang , die Menschen
« stweder zu unterschätzen oder in den Himmel zu heben.

Familienbilder in der Hand und blies gerade an der Stelle , wo
Wilhelm Hubermann forsch lächelnd steckte , etwas Staub fort.

Es war sonntäglich still in der Wohnung , die jetzt der Duft
des extra Kaffees zu durchziehen begann . Man hatte den größten
Teil der Kinder beurlaubt.

Außer Marie war nur Kunigu -ndchen und natürlich das
Melittachen daheim . Und außerdem Florian , der kurz vor der
Reifeprüfung stand und nicht von seinen Büchern fortzu-
bekommen war . Wenn sich in der reichen Verwandtschaft oder
sonst durch Glücksfall ein Protektor für ihn fände , würde er nach
bestandenem Examen das Polytechnikum besuchen.

Er war es , der Dr . Senf heute die Tür öffnen sollte.
Auch spielte er nett Geige . Er Pflegte bei allen Familien¬

festlichkeiten entzückende Stimmung zu machen . . .
Gerade der erwartete Gast kommt meist im Unrechten

Augenblick.
Als Matthias nach langem Zögern vorsichtig die Klingel zog,

die für Mariens Familie der Melder guter und böser Nach¬
richten war , mutzte an Melittachen , das schon längst in dem
Taufklsid mit den rosa Schleifen steckte , gerade ein feucht-
gewordenes Wäschestück erneuert werden . —

Auch Herr Schmied war in keinem Zimmer zu sehen . In¬
folge des mittäglichen Sauerkrautes.

So kam es, daß Matthias , als er von dem glattgescheitelten
Primaner zwischen die rottzn Plüschmöbet geführt wurde , nur
-Marien nrd Kunigun -dchen gegenüberstand.

Der Rahmen verändert das Bild.
Im Salon seiner Eltern hatte sich Matthias in seinem tadel¬

losen Ge-sellschastsanzug bei einem Blick in den venezianischen
Spiegel nicht abstoßend gefunden . Sr hielt es für möglich, daß
sich auch «in ungewöhnlich schönes und vornehm veranlagtes <
Mädchen über seinen Besuch freuen könnte.

Als er sich bei seiner Verbeugung vor den Leiden weißge¬
kleideten, jungen Mädchen unvermutet im roten P -lüschrahmen
gespiegelt sah , glaubte er einen unbeholfenen Dorflehrer zu er¬
blicken. Blaß , mager , ungelenk.

„Gotte doch,
" sagte Marie leise zu Kunigunde . Und dacht«

an Wilhelm Hubermanns Art , über die Schwelle zu treten . Da
spürte jede wackelnde Vase , daß ein Mann ins Zimmer ge¬
kommen war.

Kumgundchen mußte kichern. Mt sechzehn Jahren sitzt das
Lachen lose.

„Meine Schwester Kunigunde . Mein Bruder Florian,"
sagte Marie.

Matthias antwortete , daß er ungemein erfreut sei und
schüttelte beiden -kräftig die Hände.

SS

Sonntag,
den 6. ffuli

Wilhelmshaven, 6 . Juli.
.Beschränkung der Paketannahme nach Berlin . Wegen

in Berlin herrschenden Streiks muß die Annahme von Paketen
dahin eingeschränkt werden . Vorläufig können daher von einem
Absender täglich höchstens 3 Pakete nach Berlin aufgeliefert
werden.

Der Schuß auf einen Gefangenen . Zu dem Artikel der Tat
vom 4. Jlui „Ein Hilferuf Wehrloser " wird uns geschrieben : ES
hat sich bestätigt , daß ein als Aufseher an der Arrestanstalt
Königstraße angestellter Unteroffizier von den Gefangenen be¬
stochen war . Er hat dann den Gefangenen zur Flucht verholfen
und hat bei dieser Flucht auf den Gefangenen Hübinger ge¬
schossen und diesen verwundet . Der Unteroffizier ist flüchtig,
seine Verhaftung ist aber zu erwarten . Eine gerichtliche Unter¬
suchung ist selbstverständlich sofort eingeleitet worden , sie wird
auch ergeben , ob sich noch weitere Personen in dieser Angelegen¬
heit strafbar gemacht haben . Es wäre also nicht nötig gewesen,
daß die Tat so laut und vernehmlich nach dem Richter ruft,
gleich als ob irgendeine Behörde ein Interesse dgvan hätte,
irgendetwas zu vertuschen . Es ist selbstverständlich, daß sowohl
Vorgesetzte wie Kameraden der Beteiligten selbst alles Interesse
daran haben , die Angelegenheit gründlich klar zu stellen und
Elemente aus ihren Reihen zu entfernen , die nicht hineingehören.
Es ist nur verwunderlich , daß die Tat in -diesem Falle so laut
nach gerichtlicher Untersuchung ruft , während man nie gelesen
hat , daß -sie z. B . mit dem gleichen Drang nach Recht und Wahr¬
heit die Bestrafung der Mörder Neurings , des Oberleutnants
von Klüber oder der kürzlich in Hamburg ermordeten Bahren¬
felder Freiwilligen gefordert hätte.

Ausgehobenes Hamsterlager . Sechs Schinken , 46 Pfd . Butter,
12 Kilogramm Pökelfleisch, 24 Dosen kondensierte Milch, 78 Pfd.
Rindfleisch in Dosen , 44 Dosen Lebbrwurst , 4 Dosen aus Werft¬
beständen herrühvende Farbe , 7 neue Säcke beschlagnahmte die
Kriminalpolizei auf eine Anzeige hin heute bei einem Haus¬
besitzer in -der Bismarckstraße . Gegen ihn ist ein Verfahren wegen
Hehlerei und wegen Verstoßes gegen die Lebensmittelvorschriften
eingeleitet . Die beschlagnahmten Waren sind dem städtischen
Ltzbensmittelamt zugeführt worden.

Zur Entnahme von Gas . Die Bevölkerung kann nicht drin¬
gend genug darauf hingewiesen werden , daß es unbedingt erfor¬
derlich ist, die von der Gasanstalt vorgeschriebenen Sperrzeiten
für Gas genau innezuhalten . Wenn diese Sperrzeiten genau
innegehalten werden , wird -sich vielleicht auch erreichen lassen, daß
die Gasabgabezeiten etwas verlängert werden . Wiederholt ist da¬
rauf hingewiesen worden , daß die Beleuchtung auf -den Straßen
mehr eingeschränkt werden möchte, um mehr GaS für den Privat¬
gebrauch zur Verfügung zu haben . Eine weitere Einschränkung
der Straßenbeleuchtung ist nach dem Erfolge so unbedeutend , daß
sie nicht in Frage kommen kann . . Was das Stadtgebiet von Wil¬
helmshaven anbelangt , so brennen jetzt etwa in der Nacht 200
Laternen . Die Laterne verbrennt ii . der Stunde 130 Liter , also
würden diese 200 Laternen in der Stunde 26 Kubikmeter ver¬
brennen , bei einer Brennzeit von 6 Stunden 130 Kubikmeter . Da
nur ein Teil gelöscht werden könnte , etwa die Hälfte , so würde die
Ersparnis nur 65 Kubikmeter bedeuten gegenüber einem Tages¬
verbrauch der Bevölkerung von 12—13 000 Kubikmeter , also würde
diese gar nicht ins Gewicht fallen.

Lehrgänge der Dcckoffizierschulr. Im Interesse des Berufs¬
wechsels und Fortkommens der Kapitulanten wird die möglichst
baldige Einrichtung neuer Lehrgänge der Deckoffizierschule geplant.
Die Lehrgänge bezwecken: s.) das bei der Marine verbleibende
Personal weiter zu bilden (Gruppe 1) , d) das ausscheidendr Per¬
sonal auf den Zivilberuf vorzubereiten (Gruppe 2) . Ms Teil¬
nehmer werden zugelaffen , alle Anwärter , die nach den früheren
Friedensverhältnissen bis Ende 1920 zürn Besuch eines Lehrganges
der D . O . S . herangestanden hätten , sofern ihnen ein günstiges
Dien -stzengnis ausgestellt wird . Es kommen auch solche Anwärter
in Frage , die a ) bereits entlassen waren , aber vor dem 1. Juni
d. I . freiwillig wieder eingetreten sind, b) vorzeitig als dienst¬
unbrauchbar entlassen wurden . Zulassung zu höheren Lehr¬
gängen als sie dem Dienstgrad entsprachen , kann für solche Leute,
die aus der Marine -ausscheiden , genehmigt werden , soweit ein
Verzicht -auf eine Laufbahn früher nicht ausgesprochen worden >st,
z . B . können Jng .-Applikcmten zur Jngenieurklasse kommandiert
werden . Die Lehrgänge der Gruppe 2 sollen mit einer Abschluß¬
prüfung endigen . Es wird angestrebt , daß diese Abschlußprüfung
von der Vorprüfung bei den Anstellungsbehörden entbindet . Für
die Anmeldung und Erfüllung der Aufnahmebedingungen sind die
bisherigen Bestimmungen der Ingenieur - und Deckoffizierschule

Die ntaürlichsten Dinge erscheinen uns oft unmöglich . . .
Man hätte sich vielleicht lange in peinlichem Schweigen

gegenübergestanden , wenn sich nicht Florian , in dessen Augen die
beiden Schwestern , genau wie alle anderen - Mädchen, nur Kälber
waren , höflich erkundigt hätte , ob Herr Dr . Senf den bunten
Regenbogen bemerkt habe.

Eine ganze Weile besprach man nun ausführlich , wte stau¬
nenswert bunt solch Regenbogen sein konnte.

Als Matthias das Wort Spektrum erwähnte , bekam Kuni¬
gunde wieder einen Lachkrampf . Trotz ihres Hanges zur Bil¬
dung und zum Lehrerbevuf . Und trotz der häufigen Ermah¬
nungen der Mutter , die Worte mit dem Buchstaben „S " so viel
als möglich zu vermeiden , wiederholte sie das ihr so heiter er¬
scheinende Wort ein dutzendmal hintereinander . Sie mutzte näm¬
lich dabei an Speck denken und fand Herrn Dr . Senf so mager.

Sie lachte noch, als Frau Schmied » zwei rote Hitzslecken im
Gesicht, endlich hineingeeilt kam . Sie hatte Kunigundens
albernes Gekicher mit Schreck bis in die. Küche gehört . Und
während sie dieser Tochter einen Schweigen gebietenden Mick zu¬
warf , rief sie fast im gleichen Augenblick lächelnd : „So ist ' r
recht. Jugend muß heiter sein .

"

Sie sprach sehr laut , denn sie züchte M vermeiden , daß man
Melittachens Geschrei von draußen hörte . Die Kleine wollte
leider Gesellschaft. Kinder sind oft nicht besser als Ewachsene.

Kunigunde , die nicht , imstande war , die Schaukel ihres
Lachens mit einem Ruck zum Halten zu bringen , -bekam einen
drohenden Wink , zu verschwinden Sie sollte Melitta beruhigen
und dann die Kaffeekanne bringen.

Matthias fühlte sich etwas sicherer, als sie hinaus war.
Frau Therese bat ihn lächelnd , endlich Platz zu nehmen und

sprach nun ebenfalls mit Gewandtheit vom -Wetter . Vom Regen
sowohl wie vom -Balkon.

. Endlich kam auch Herr Schmied.
-Er legte die eine feuchte Hand in Matthias ' - Rechte hinein

und die andere darüber , hielt sie so eine Weile schweigend um¬
schlossen und sagte dann : „Willkommen , mein lieber Doktor
Senf .

"
Dann setzte er sich iyrd begann ebenfalls seine -Ansichten über

das Wetter tundzugeben . -Er rühmte die Sonne . Ohne sie keine
gelungene photographische Aufnahme.

Frau Therese bemerkte , daß die Sonne zu allem nötig sei.
Nicht nur zu Passionen.

„Selbstverständlich, " pflichtete Matthias höflich Sei.
Er hatte keine Ahnung von- dein, was er -oder die andern

sprachen.^ L. Mari « t« ,» Lvi -gt » « E-



maßgebend . Folgende Erleichterungen werden angestrebt : a) Fort¬
fall der ärztlichen Untersuchung , t>) milde Handhabung der Bedin¬
gung für Zulassung zur Ingenieurschule , e) die Verpflichtung
für eine längere Dienstzeit und die Bedingung bezüglich der Kapi¬
tulation fallen zu lassen, ä ) die bisher vorgeschriebene Aufnahme¬
prüfung wird nur zur Beurteilung der Anfangsleistungen vor¬
genommen . Anmeldungen zu den Lehrgängen sind von den in
Frage kommenden Anwärtern sofort bei ihren Dienststellen ein¬
zureichen . ^

Vortrage , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltnngen.
Sportfest der freien Turner. Am morgigen

Sonntage findet auf dem Sportplatz der Freien Turnerschaft am
Nüstringer Bahnhof das erste diesjährige Sportfest statt , das in
allen seinen Teilen Zeugnis ablegen wird von dem Eifer , mit
dem . diL hiesigen Arbeiter -Turnvereine bestrebt sind, nur Gutes
auf sportlichem und turnerischem Gebiet zu leisten . Während der
Nachmittagskämpfe ist auf dem Platz Konzert , dem sich abends
im Odeon ein Tanzkränzchen anschließt . — Die Mitglieder , auch
die passiven, werden ersucht, recht zahlreich und pünktlich auf
dem Bismarckplatz einzutveffen , damit der Festzug nach dem
Sportplatz ein imposanter wird und auch pünktlich zur an¬
gegebenen Zeit , 214 Uhr, der Abmarsch vom Bismarckplatz erfolgen
kan» . Das geplante Städte - Wettspiel zwischen Bremen und
Rüstringen muß umständehalber ausfallen , doch ist durch Zu¬
sammenstellung hiesiger tüchtiger Mannschaften Vorsorge getroffen,
daß das Programm keinerlei Kürzung bzw. Aenderung erfährt.
Die organisierte Arbeiterschaft sei auf diese sportliche Veranstal¬
tung der hiesigen Arbeiter -Turnvereine ganz besonders aufmerk¬
sam gemacht . bll.

Am Dienstag macht der städtische Dampfer Dr . Ziegner
Gnüchrel eine Fahrt nach Helgoland über Eckwarder¬
hörne . Fahrpreis im Vorverkauf 20 Mk ., an Bord 22 Mk. Auf¬
enthalt auf Helgoland zirka 4—6 Stunden.

Ringkämpfe im Burgtheater. Ergebnis von gestern
abend :Südam «rikaner Douglas besiegte in 16 Min . den Sachsen
Hünig , der Bremer Edelmann den Holsteiner Westphal bereits
in 4^4 Min . Der Entscheidungskampf Winzer (Hamburg ) gegenStockmann (Ostpreußen ) endete in einer Gesamtzeit von 48 Min.
mit dem Siege des ersteren . ^

Jever . Die wöchentliche Verbrauchsmenge an
Frühkartoffeln ist festgesetzt für den Kopf des Erzeugers
auf 8 Pfund , für den Versorgungsberechtigten auf 514 Pfund . Die
Erzeuger haben die für den eigenen Bedarf (einschließlich Saat¬
gut ) nicht benötigten Mengen an die eingerichteten Annahme - und
Verkaufsstellen auf Anforderung des Gemeindevorstandes (Stadt¬
magistrats ) zu liefern . Die Kartoffeln müssen gesund, trocken,
sauber und ausgereift fein und 2,72 Zentimeter Mindestgröße
haben . Der Erzeugerhöchstpreis für Frühkartoffeln beträgt bis
weiter 12 Mark ifür einen Zentner . Der von den Verkaufsstellen
zu fordernde Verkaufspreis der Kartoffeln wird bis weiter auf16 Pf . für ein Pfund festgesetzt. Die Ausfuhr von Frühkartoffelnaus dem Bezirk des Amtsverbandes Jever ist verboten.

( ? ) — Die Armenkommission hält am Montagden7. Juli » nachmittags 6 Uhr , im Rathause eine öffentliche Sitzungab , um den Zustand des Armenwesens für 1917/18 darzulegen.
( ? ) — Der Zirkus Malve, welcher hier durch seinen

früheren Besuch in gutem Andenken steht, ist wieder eingetroffen.Die gestrige Eröffnungsvorstellung war gut besucht.
Zwisihenahn . Ein MusikklubausVarel will am Sonn¬

tag den 6. Juli , vormittags von 9 bis 11 Uhr, ein Konzert zum
Besten der Kriegsbeschädigten hier abhaltcn und zwar im Ammer¬
ländischen Bauernhause . Darob Protest der Kirche, so daß wir
am 4. Juli im Amerländer lesen : „ Mn . Vareler Verein für
Kriegsbeschädigte will uns Sonntag durch ein Zitherkonzert er¬
freuen , nachmittags in Dreibergen , vormittags im Bauernhause.
Bezüglich des Beginns im Bauernhause haben die freundlichen
Konzertgeber wohl nicht an die für den Gottesdienst reservierte
Zeit gedacht. Erst nach Beendigung dieser Zeit kann das Konzert
stattfinden , also sagen wir um 11 Uhr/ — So wird also der 8 16
der Verfassung hier ausgelegt.

2 . Großenmeer . Dem Landmann Hermann Stöber in
Moordeich wurden mittels Einbruch und unter Anwendung
falscher Schlüssel bei Hellem Tage aus seiner Wohnung 1600 Mk.
Papiergeld , eine Geldtasche mit 30 Mk. Inhalt , sowie eine goldene
Damenuhr mit goldener Kette gestohlen . Das Geld bestand aus
vier Einhundert - und 24 Fünfzigmarkscheinen.

s . .— Im Eisenbahnzuge von Oldenburg nach Brake ist einer
Dame aus Brake ihre Geldtasche mit Geld und einer Uhr ge¬
stohlen worden.

Bvake. Kommunalisierungsfragen. Eine der
Bestrebungen , die durch die Umwälzung der politischen Verhält¬
nisse mit in den Vordergrund gerückt sind, sind die Fragen der
Sozialisierung aller derjenigen Betriebe , die man für eine Sozi a-

Seidenband ihres weißen Mullkleides , während sich ihre Blicke
zum Fenster hinaus im Glanz der Sonne verloren.

Matthias begriff sie. Sie , die nichts mit diesen Leuten hier
gemeinsam haben konnte . Zu wem gehörte sie ? Auf was
wartete sie ? Er schalt sich einen feigen Zögerer . Charakterlos.Warum hatte er von jeher das bedächtig-vorsichtige Drehen des
bürgerlichen Kreises gehaßt ? Wenn er selbst nicht den Mut des
raschen Handelns fand , wo eS endlich einmal geboten.Man lebt doch nur so kurze Zeit und ist so lange tot . Wer
hatte ihn diese Worte , die er nicht mehr vergessen konnte , gelehrt.
Ohne es zu wissen.

Indessen hatte Frau Therese im schweigenden Raum auS-
einanderKsetzt , daß es kein größeres Glück geben konnte als
Kindersegen . Ueberhaupt der eigene Herd . Und wenn er noch sobescheiden wäre , er war goldeswert . Wie Las alte Sprichwort
richtig sagte . Was ist der einzelne ? Ein im Winde flatterndesBlatt.

Endlich folgten die Augen der einstigen Oberlehrertochter den
abwesenden Blicken ihres Gastes , um mit Schreck zu bemerken,
daß Marie wieder , wie die Faulheit selber , auf ihrem Stuhlklebte.

Die beladene Mutter räusperte sich und tippte mit der Lack¬
spitze des Sonntagsstiefels so lange auf den bunten Teppich, bis
Marie endlich die Gefälligkeit hatte , sich zu erheben , um den
Kaffee zu holen.

Marie war damit beschäftigt gewesen, erneutes Regenwetter
herbeizuwünschen . Es war ihr angenemer , daß an den Sonn¬
tagen , die Wilhelm Hubermann nicht unter ihren Augen ver¬
brachte, schlechtes Wetter die Laune regierte.

Sie stand gehorsam auf und ging hinaus.
Auch das Bild schmückt den Rahmen . Genau wie um»

gekehrt.
Als Marie nicht mehr im Raum war , sah Mattias mit

einem Blick den roten Plüsch, die gehäkelten Decken, den Sammel-
rahmen Schmiedscher Familienbilder und dahinter die große
Gipsvase mit den künstlichen Rosen und den Pfauenfedern.

„Gräßlich / stieß er .hervor , sprang auf und tupfte sich, das
feine Tuch in den schmalen Fingern , erregt die Schläfen.Allein solche Gipsvase genügte , um Seekrankheit hervorzu¬
rufen . Auch ohne Wachsblumen und Pfauenfedern . Mit aller
Macht gegen sein Uebelbefinden ankämpfend , ging er auf undnieder.

Was mußte Marie hier zu überwinden gelernt haben?
Welches Wunder war es , daß sie die Kraft gefunden hatte , in
aller ihrer Eigenart aufzubkühen.
. ,/Wie beliebt ? " hatte Herr Schmied gefragt.

ltsierung reif erachtet . Was sozialisierungSreif ist, darüber gehen
freilich die Meinungen auseinander . Und doch : es gibt Betriebs¬
arten in den Gemeinden fast überall , denen man die Reife zur
Sozialisierung zusprechen kann . Die Verkehrsanlageu in den
Gemeinden , Elekirizilätsanlcrgen , Gas - und Wasserwerke , Schlacht¬
höfe ufw . sind schon heute zu einem großen Teile sozialisiert , in den
Besitz de. Gemeinden überführt worden und so der privatkapita¬
listischen Betriebsform entzogen und wo dies bisher noch nicht ge¬
schehen ist, tritt man der Ueberführung dieser und ähnlicher Be¬
triebe ernstlich näher » Für Brake ist die Sozialisierungsfrage
u . E . ebenfalls aktuell geworden » Die Hafenanlagen hier sind
staatlich . Verwunderung erregt es gewiß , daß der Staat nicht
weitergegangen ist und zugleich auch die zu den Hafenanlagen
benötigten Entlöschung !?- und Speicheranlagen geschaffen hat.
Diese Anlagen befinden sich in Prtvaihänden , sind Eigentum eini¬
ger Grotzfirmen . Ob dies wirklich ^den Mgemeininteceffen heute
noch entspricht ? Wir haben mehrfach Magen darüber gehört, daß
in der Friedenszeit hiesige Importfirmen in der Löschung der
Importgüter Schwierigkeiten gehabt haben . Und nicht nur das.
Es gibt auch Kreise , welche die Auffassung haben , daß durch den
Privatbesitz an den Löschungseinrichtungen der verschiedensten
Art die Entwicklung von Handel und Verehr gehemmt worden ist.
Gehemmt dadurch , daß bei den Löschungen es an festen Grund¬
sätzen, festen Bedingungen für alle Kreise gültig , fehlte . Ob und
wie weit das zutreffend ist, soll in diesem Artikel nicht untersucht
werden . Hier mag nur zunächst die Frage aufgeworfen werden,
ob es nicht im Allgemeininteresse liegt , der Frage der Kommunali¬
sierung der Löschungs- und Speicheranlagen näherzutreten . Dazu
gehört auch zugleich die Frage her Sicherung von Grund und
Boden für die sich etwa schon jetzt oder später nötigmachenden
Erweiterungsbauten der Speicheranlagen usw . In dieser letzte¬
ren Frage hat die Stadtverwaltung bzw. Stadtvertreter leider vor
einiger Zeit versagt , wo es sich um den Erwerb von Grund und
Boden in - er Nähe des Hafens handelte , den man in Privathänden
weitergehen ließ , statt ihn seitens der Stadt für spätere Zwecke zu
sichern. Möge daher die Frage der Kommunalisierung der
Löschungs- und der Speicheranlagen hier einmal , losgelöst von
allem Privatinteresse , zur ernsten Erörterung kommen.

X Nordenham . Versammlung des Wahlvereins.
Nach Verlesung des Protokolls erstattete der Genosse Seyffahrt
den Bericht über die Stadtratssitzung . Der zweite Punkt betraf
Bericht vom Arbeiterrat , der vom Genossen Hoiermann erstattet
wurde . Große Entrüstung rief eine Mitteilung hervor , die an
den Arbeiterrat gelangte , nach der in der Stadt in eipxm Lokal
Erdbeeren mit Schlagsahne verkauft würden , und das in einer
Zeit , in der es den Kindern an Milch fehlt . Gegen die Maß¬
nahme , daß Nordenham in Zukunft nur Gefrierfleisch erhalten
soll, soll Protest erhoben werden , auch von anderen Arbeiterräten
und Amtshauptleuten . Eine Erhöhung des Brotpreises um 2 Pf.
wird sich wohl nicht umgehen lassen, sie ist begründet in der all¬
gemeinen Preissteigerung . Nach hartnäckigen Verhandlungen ist
es mit Hilfe des Landesrats gelungen , den ungeteilten Unter¬
richt auch für Volksschulen einzuführen . An Strafgeldern von
Preiswucherern sind der Armenkasse ganz erhebliche Summen
überw '.esen worden . Ebenfalls lange Kämpfe wurden geführt
mit den Gartenlandwucherern , die sich endlich bereit erklärten,
Vicht mehr als 6 Pf . einzuziehen . Nach einem geplanten Gesetz
soll in Zukunft von einer Kommission das Gartenland abgeschäht
werden . — In der Aussprache wird gewünscht, daß der Arbeiter¬
rat dafür sorgt , daß die Pächter ihr Land für mehrere Jahre
pachten können . — Der Punkt : Die Arbeiter und die Friedens¬
unterzeichnung wurde zurückgestellt, da der Referent verhindert
war . — Es lag ein Schreiben vom Distriktsvorstand vor , dahin
wirken zu wollen , daß in den Amtsrat recht viele sozialdemokra¬
tische Vertreter gewählt werden . Allgemein wurde gewünscht,
daß die Amtsratswahlen möglichst bald stattsinden sollten . —
Eine Aussprache entstand über die Veranstaltung von Theater¬
abenden durch das Landestheater . Es sollen fünf Vorstellungen
gegeben werden , während des Winters an jedem zweiten Don¬
nerstag im Monat . Der Butjadinger Zug soll an diesem Tage
eine Stunde später fahren.

X — Wie die Lebensmittelwucherer arbeiten , zeigt
folgender Vorfall : Vor etlicher Zeit erhielt der Vorsitzende des
hiesigen Avbeiterrats ein Paket , darin lagen fein säuberlich ein¬
gepackt etliche Pfund Wurst und eine Anzahl Eier . Der betref¬
fende Wucherer hat natürlich erwartet , daß dis Lebensnüttel
vom . Vovsihenden '

verzehrt würden . Sie hätter . dann , wenn Be¬
schlagnahmungen wieder vom Arbeiterrat vorgenommen würden,
in aller Oeffentlichkeit erklärt : Was wollt Ihr , Euer Vorsitzender
nimmt ja selbst umsonst mehr als das ihm zustehende Quantum.
Erwähnt sei, daß der Absender des Paketes seinen Namen ver¬
schwiegen hat . Selbstverständlich fiel der Arbeiterrat auf dieses
plump : Manöver nicht hinein . In Gegenwart von Zeugen
wurde der Inhalt des Pakets im Kinderhort am die Kinder
verteilt.

Einswarden . Die Mitglieder des Sozialdemokrati¬
schen Wahlvereins machen wir auf die am Montag den

Hatte ihr Gast nicht, als Marie hinausging , laut und deut¬
lich: „gräßlich " hinter ihr hergesagt?

Auch Frau Therese war es so vorgekommen . - Mer sie war
- ihrer Sache nicht sicher. Sie war aufgeregt und wie immer

recht übermüdet . Ja , wenn man erst einmal Großmama sein
würde . Da fänden sich gewiß auch ein paar ruhige Stunden.

Wieder straffte ein Lächeln das erschlaffte Muttergesicht zu¬
sammen.

„Sehen Sie sich nur alles an, " sagte sie freundlich zu dem
auf und ab schreitenden Gast und machte ihn noch besonders aufeinen Oeldruck aufmerksam , der den Untergang Messinas im
Augenblick des großen Erdbebens schauerlich naturgetreu und
packend wledergab.

Und da der stille Gast noch kein Wort mit Marie gewechselt,
begann sie Kunigundchen zu loben . Dieses begabte Kind . Mit
dem Hang zur Bildung und Poesie . Die unverleugbare Näch-
konimin tüchtiger Oberlehrer.

Dabei dachte sie : Wo bleiben die Bälge mit dem Kaffee ?.
Natürlich kichern sie draußen wieder zusammen . Wenn Schmied
doch nur das Geringste zur Unterhaltung beitragen würde , daß
sie auf einen Augenblick hinauskonnte . Mer ' er lächelte nur.

Trotz aller Bemühungen entstand eine Pause.
Aber Florian - ihr guter Junge , rettete auch diesmal di«

Situation.
Er holte eine Schachtel mit Zigaretten aus der Lasche und

bot sie dem Gaste freundlich an.
„Fünf Pfennig das Stück," sagte er dabei.
Herr Dr . Senf nahm dankend eine dev kostbaren Zigarettenund legte sie neben seine Kaffeetasse.
Nun kam auch Marie mit der Kaffeekanne.
„Aha ! Ohol " riefen alle Schmieds im Chor.
Dah ihr Gast erschreckt zusammenzuckte , entging ihnen.Nun hingen aller . Augen an der Kanne . Alle Nasen sogen den

ungewöhnlich kräftigen Duft Lin.
Neu belebt , schenkte Frau Therese die Tassen voll. >Sieges¬

gewiß ließ sie das blanke Messer durch den rcssinenfchiveren
Kuchen wetzen.

„Donnerwetter , da immmelt 's ja vor Rosinen, " stieß Florian
unbedacht hingerissen hervor , als die erste Scheibe fiel.

„ Nicht anders als sonst," sagte Frau Therese mit strafendemMick. Und legte die erste Scheibe eigenhändig auf den Teller
des Gastes.

„Kaffee , du meine Wonne, " sagte Marie und nahm einen
fangen , schlürfenden Schluck.

r Matthias sah erschreckt zu ihr hinüber . Sie lächelte ihn an

7. d . M .» abends 8 Uhr, bei Bültmann stattsindende Mitglieder¬
versammlung aufmerksam.

— Dev Arbeiter - Turnverein hat beschlossen, auf
der Wiese bei Bültmann am 3. und 4. August ein Volksfest zu
veranstalten.

-st Leer . Zum Leiter des neuen Steueramtes für dis
Kreise Leer und Weener , das jetzt hier eingerichtet ist, wurde Ge¬
richtsassessor Dr . v . Frese ernannt.

-b Papenburg . In der Ems bei Papenburg wurde die
Leiche eines unbekannten Mannes gefunden , die zwei Schuß¬
wunden am Kopfe aufweist . Man nimmt an , daß der Mann
einem Verbrechen zum Opfer gefalleu ist und daß es sich
um einen Hamsterer von auswärts handelt . Im Besitze des
Aufgefundenen wurde ein Betrag von 47 Mark vorgefunden.

Literatur.
Die NoSkegarde. Unter diesem Titel ist im Verlage der Buch¬

handlung Vorwärts in Berlin eines Broschüre erschienen, welche d >c
Entstehungsgeschichte und die Aufgabe der Freiwilligsn -Truppe als
notwendig nachweist. Diese Schrift regt zur Nachprüfung des «fit
recht ungerechtfertigten Urteils über die „Freiwilligen " an und
ist im Hinblick auf die Ausführungen Noskes auf dem Weimarer
Parteitag sehr zeitgemäß . Preis 35 Pf.

Die Gleichheit. Nicht ollen Genossinnen , die seit der Revolu¬
tion in großen Scharen zu uns gekommen sind, ist bekannt , daß
für die sozialdemokratischen Frauen eine besondere Zeitschrift , die
Weichheit existiert . Sie erschien bisher vlxrzehntägig im Verlage,
von Dietz, Stuttgart , und erscheint von nun ab, den. neuen durch
das Frauenwahlrecht und durch die Größe unserer Organisationen
geschaffenen Bedürfnissen entsprechend, wöchentlich einmal und
zwar abwechselnd mit den Berkagon Die Frau und ihr Haus und
Für unsere Kinder . Verlag , Expedition und Redaktion befinden
sich jetzt Berlin SW 68, Lindenstraße 3. Der Preis beträgt
monatlich 1,20 Mk., Einzelnummern kosten 30 Pf . Durch die Post
bezogen kostet die Zeitung vierteljährlich ohne Bestellgeld 3,60 Mk.,
unter Kreuzband 4,25 Mk.

Für die Mitglieder der Selbstverwaltungskörperschaften . Im
„Verlag Gesellschaft und Erziehung G . m . b . H.

" Berlin SW . 48,
Wilhslmstratze 0, ist eine kleine Schrift „Grundzüge der
preußischen Verwaltung in Gemeinde , Kreis und Provinz"
von Dr . Flatow , Referent im Neichswirtschaftsministerium , er¬
schienen. Das Heft ist als Leitfaden für die Mitglieder der
kommunalen Körperschaften aller Art (Stadtverordnetenver¬
sammlungen , Gemeindevertretungen , Kreistage , Provinzialland¬
tage usw .) bestimmt . Das neue Wahlrecht hat bewirkt , daß
heute in diesen Versammlungen Dausende von Personen sitzen,
Männer und Frauen , denen dank dem Fehlen einer staats¬
bürgerlichen Bildung die elementarsten Grundbegriffe unserer
Verwaltungsorganisation unbekannt sind . Preis Mk . ILO,
portofrei Mk. 1 .25.

Zup Kritik der freien Wirtschaft . Eine neuzeitliche Begrün¬
dung der Sozialisierung von Ingenieur / Dr . Mfred Striemer.
Verlag der Buchhandlung Vorwärts . Preis 1 Mk. Diese Schrift
wendet sich insbesondere cm die Jndustrrebeamtenschaft und will
ihr das gewaltige Problem der Umstellung unserer freien Wirt¬
schaft in die Gemeinwirtschaft klarlegen.

Briefkasten.
C. G . Adressieren Sie an das finnische Generalkonsulat in

Berlin.

flrberter-Jugend.
Die Wanderung beginnt morgen früh 8 Uhr ab alte Strand¬

halle über die Kaiser -Wilhelm -Brücke mir dem DampferSckwar»
den . Die Jugendlichen werden gebeten , sich zahlreich an der
Wanderung zu beteiligen . Im übrigen fei noch darauf hingewie¬
sen , Laß alle noch im Umlauf befindlichen Mbliothekbücher auf
dem schnellsten Wege eingeliefert werden müssen bei Vermeidung
von Strafzahlung . Die Bibliothek bleibt bis auf weiteres ge¬
schlossen. Wiedereröffnung wird Lekanntgegeben.

Der Vorstand.

Geschäftliches.
Zur Wohnungsnot . Von den Albatros -Flugzeugwerken wird

jetzt ein Ruhebett fabriziert , welches leicht und bequem in ein
Doppelbett umgestellt wenden kann . Dieses Doppelbett „Di -Do -Be"
wivd die augenblicklich herrschende Raumnot , ganz , besonders aber
den Mangel an möblierten Zimmern in weitem Matze abhelfen,
denn nach Anschaffung eines Di -Do -Be 's bietet jedes Zimmer
Schlafgelegenheit für zwei Personen und hat der Vermiete
neben dem Vorteil , die doppelte Miete zu bekommen , auch die An¬
nehmlichkeit, seinen Mietern gleichzeitig ein Wohnzimmer bieten
zu können . Die einmalige Ausgabe wivd sich lohnen . (S . Anz .)

wau - erschpst.
Von Josef b . Eichendorff.

Vom Grund bis zu den Gipfeln,
fo weit man sehen kann,
jetzt blühts in allen Wipfeln,
nun geht das Wandern an.

Die Quellen von den Klüften,
die Ström auf grünem Plan,
die Lerchen hoch in Lüften¬
der Dichter frisch voran.

And die im Dal verderben
in trüber Sorgen Hast,
er möcht sie alle werben
zu dieser Wanderschaft.

Und von den Bergen nieder
erschallt sein Lied ins Tal,
und die zerstreuten Brüder «
faßt Heimweh allzumal.

Da wird die Welt so munter
Und nimmt die Reiseschuh,
sein Liebchen mitten drunter,
die nickt ihm heimlich zu.

Und über Felsenwanide
und auf dem grünen Plan —
das wirrt und jauchzt ohn Endet ,

'
Nun geht das Wandern an!

Sinnspruch.
Einen Bruchteil deiner Wünsche
Wird man höchstens dir gewähren.
Willst du einen Baum erlangen.
Mußt du einen Wald begehren.

(Bulgarischer Spruch .)

Mondphasen im Juli . 8., 4 Uhr morgens : Erstes Viertel;
13., 7 Uhr morgens : Vollmond ; 20., 12 Uhr mittags : LetztesWs -ti-lr . 87 . 6 M » rno«o«rlS.- Bsiuvomd , _ _ _ _ _ ._ .



In der Woche vom 7. bis 13. Juli werden verteilt:
am Donnerstag , den 10 . und Freitag , den 11. Juli:
auf Lebensmittelkarte Nr . 7 : ,

V- Pfund Reis
zu 2.60 Mk. das Pfund,

V« Pfund Kaffee,nischmig,'
zu 1.16 Mk. das Pfund,

V» Pfund lose Suppen
zu 1.— Mk . das Pfund,

auf Lebensmittelkarte Nr . 8^
V- Pfund Marmelade

zu 1.30 Mk. das Pfund,
L Würfel Weftfalensnppe

zu 13 Pfennig,
auf NSHrrnittclkarte O II

. 1 Pfnnd Graupen
zu 46 Pf . das Pfund bzw.

1 Pfund Gerstengrütze
zu 46 Pf . das Pfund bzw.

1 Pfund Gerstciiflocken
zu 64 Pf . das Pfund und
Vs Pfund Erbsen
zu 50 Pf . das Pfund,

auf Feld 12 der Brotausweiskarte:
1 Pfund Hering

zu 1.70 Mk. das PsuiM,
zu beziehen bei sämtlichen Kaufleuten,

vom Donnerstag , den 10 . Juli an
auf Lebensmittelkarte Nr . 12 (neue Karte) :

Vi Pfnnd Honigkuchen
zu 2.- Mk/das Pfund,

zu beziehen in den Verkaufsstellen von BäckereiHenning
und in den städtischenVerkaufsstellen, .

von Montag , den 7. Juli an
aus Lebensmittelkarte Nr . 9 (neue Karte ) :

*/« Pfnnd Käse
zu . 1.50 Mk . das Pfund,

zu beziehen in den Berkaufsstellcn des Werst-Wohl-
fahrtvereias , des Konsum- und Sparvereins , der Mol¬
kerei Neuende und in den städtischen Verkaufsstellen,

für Kinder von 3 bis 6 Jahren auf Sonderkarte L 2
Vs Pfntzd Müder,nehl

zu 40 Pf . das Paket.
Wie in der Vorwochewerden in kommender Brot¬

woche die Brotmarken zu 2000 gr mit
»so« sr Brot

beliefert. (4833
KriegSversorgungSamt RNstringen.

am Dienstag , den 8. Juli für die Buchstaben
H. bis einschl. Isi,

am Mittwoch , den 9 . Juli für die Buchstaben
Q bis einschl. L,

am Donnerstag , den 10. Juli für die Buchstaben
l, bis einschl. O,

am Freitag , den 11 . Juli für die Buchstaben
k bis einschl. 8,

am Sonnabend , den 12. Juli für die Buchstaben
D bis einschl. 2 . "

Empfangsberechtigt find Kinder bis .zu 14 Jahren,
wenn das vorjährige steuerpflichtige Einkommen des
Ernährers 5000 Mk. nicht überstieg . Bei mehr als
5 Kindern erhöht sich dieses Einkommen um 500 Mk.
für jedes Kind . Werdende Mütter und Wöchne¬
rinnen sind ohne diese Einschränkung empfangs¬
berechtigt. Bei Anforderung der Bezugskarten für
Kinder ist den Bekleidungsstellen die Brotausweis¬
karle, der Steuerzettel und eine Bescheinigung des
Arbeitgebers , bei dem der Ernährer beschäftigt ist,
für werdende Mütter und Wöchnerinnen die Be¬
scheinigung der Hebamme vorzulegen.

Auswärtige , nicht auf der Werft beschäftigte
Personen , erhalten die Bezugskarten für ihre An¬
gehörigen in der bekanntgegebenen Zeit gegen Vor¬
zeigung des Steuerzettels und Bescheinigung des
Arbeitgebers bzw . bei Wöchnerinnen Bescheinigung
der Hebamme beim Gewerkjchaftskartell.

Gemäß einem von den Arbeitsausschüssen ge¬
faßten Beschluß sind die Angehörigen von Militär¬
personen, uniformierten Militärbeamten , Arbeitern
und Angestellten des Vekleidungsamts und Artille,
riedepots nicht empfangsberechtigt.

Wi lhelmsha ven
. ^ 4. Juli 1919.

Nüslringen
Stadt . Lebensmittelamt . Kriegsversorgungsamt.

und auf Lebensmittelkarte Nr . 147, soweitder Vorrat reicht

I4 Liter Apfelwein
zum Preise von 2,40 Mk. für 1 Liter,

weiter aus Einsuhrzusatzkarte Nr . 9

1s .Pfund Auslandsmehl
zum Preise von 2,70 Mk. und 50 Pf . für
1 Pfund für Minderbemittelte auf GutsscheinL,

Ferner erhalten Kinder ausSonderkarte II 2b, ^ 25,624

1 Paket Keks
zum aufgedruckten Preise

und aus Sonderkarte V 26 , V 26, 6 25

1 Paket Kindergerstenmehk
zum Preise von 82 Pf . (4780

Wilhelmshaven , den 4. Juli 1919.
Städtisches Lebensmittelamt.

Der Herr Oberpräsident hat für die Provinz Han¬
nover folgende Richtpreise für Eier festgesetzt:

für Erzeuger S« Pf . ,
den Kleinhandel 6« Pf.

LFM
Mt 1

ans Seide gearbeitet,
neu, Friedenswaro , z. verk.

H . Jacobs,
Schneidermeister,

W 'havcn, Roonstratze 35.

^ MlrollWn*
gesucht . Angebote unter 6k.
a . d . „Republik" Rüstringen.

Zu verkaufen
1 Paar derbe Damenst.
Gr . 40'/ - , 1 Paar Damen¬
halbschuhe, Gr . 36, b. neu.
Friederikenstr . 27, II . M.

sür das Stück.
Wilhelmshaven , den 5. Juli 1919.

Städtisches Lebensmittelamt.
(4814 1 Amin,

Abgabe voll Men.
An die hiesige Bevölkerung werden Schlafdecken,

teils wollene, teils baumwollene, abgegebenab Mvntag,
den 7. Juli d. I ., in den Verkaufsstellen des Werft-
WohlfahrtS -Bcreins

Nüstringen 1, ' Wilhelmshavener Straße 38,
Rüstringen II , Gökcrstraße 70,
Wilhelmshaven , Wallstraße 32.

Die Abfertigung erfolgt nach den Anfangsbuchstabe»
des Familiennamens , und swar:

il , 0 , 6 am 7. 7. - U , V, U am 14. 7.
v , II , PH 6 am 8. 7. 8, 8ob., 8t . am 15. 7.
ll , I , 3 , li am 9 . 7 .

' II , V, IV am 16. 7,>
I, , bl, kl . 0 an, 10. 7. X, V, 7, am 17. 7.

G< wird an jeden Haushalt eine Decke abgegeben.
Sorbe I zum Preise von 6 Mk. das Stück, o
Sorte II zum Preise von 4 Mk . das Stück.

All Ausweis ist die Brotaüsweiskarte vorzulegen,^ i« obgestempelt wird . Die Verteilung erfolgt nur an
Wilhclmshavener und Rüstrinacr Einwohner . Aus¬
wärtige Und alleinstehende Personen werden zunächst
nicht beliefert. j4801

Wilhelmshaven/Rüstringen , den 4. Juli 1919.
Lebensmittel amt. _ Kriegsversorgungsamt.

Leinen - und Uöperstoffe,
die aus Werftbeständen freigegeben wurden , sollen
in Kürze verteilt werden . Vorerst werden von den
Vekleidungsstellen der beiden Städte hierauf Ve-
zugskarten ausgegeben und zwar

befindet sich von heute ab,im Stadthaust Zedeliusstr . 9.
Die Stadtsci <rtire <r« i

ist nach dem Haufe Zedeliusstr . 8 verlegt worden.

_ Stadtmaaistrat
AMholn - rh «» » » « ! » .

MW M tzMiMMkllllW.
Der Wahlausschuß tritt am Montag , den 7. Juli

d. I ., 9 Uhr vormittags , im Zimmer Nr . 1 des Rat¬
hauses zu einer öffentlichenSitzung über die Feststellung
des Ersatzmannes sür den das Amt niederlegenden
Bürgervorsteher Knorn zusammen. (4781

Wilhelmshaven , den 3. Juli 1919.
Der Wahlkommiffar.

Täger.

In der Woche vom 7. bis 12 . d . M. gelangen
folgende Waren zur Verteilung:
am Mvntag , den 7. d . M -, aus Lebensmittelkarte Nr . 141

^ 4 Pfund Marmelade
zum Preise von 1,30 Mk. sür 1 Pfund

und aus Sonderkarte 6 und v 22

Pfund Grieß
zum Preise von von 48 Pf . für 1 Pfund,

am Dienstag , den 8. d . M ., aus Lebensmittelkarte Nr . 142

H4 Pfund Kunsthonig
zum Preise von 80 Pf . für 1 Pfund , i

am Mittwoch, den 9. d . M ., aus Lebensmittelkarte Nr . 143

Pfund lose Suppen
zum Preise von 90 Pf . sür 1 Pfund,

amDonnerslag , denlO. d . M., ausLebensmittelkarte Nr .144

I2 Pfund Backobst
zum Preise von 5,80 Mk. sür 1 Pfund,

am Freitag , den 11. d. M ., auf Lebensmittelkarte Nr. 145

I2 Pfund Kaffee -Ersatz
zum Preise von 1,12 Alk. sür 1 Psund,

amSonnabend , den12. d . M., ausLebensmittelkarteNr . 116

I2 Pfund Erbsen .
zum Preise von 1 Mk. sür das halbe Psund

Die Gültigkeitsdauer der alten Reisebrotmarken ist
bis zum 27 . Juli einschließlichverlängert.

Die Bäcker dürfen daher alte Reisebrotmarken bis
dahin noch beliefern. (4815

Wilhelmshaven , den 5. Juli 1919.
Städtisches Lebensmittelamt.

Der Umtausch der Nummern 9 —12 der Auslands¬
karte gegen Gutscheine für Minderbemittelte erfolgt am
Mittwoch, den 9., und Donnerstag , den 10. Juli 1919,
am Schalter 4 des Lcbensmittelamtes.

Der Ausweis sür Minderbemittelte , dieBrotausweis-
kartc und die Auslandskarten sind beim Umtausch mit
vorzulegen. (4816

Wilhelmshaven , den 5. Juli 1919.
Stä dtisches Lebensmittelamt.

Großer wachsamer
MarrekSMAild
zu verlausen . Zu erfragen
„Grüner -Hof" , Schaar,
vorm, von 8 —10 Uhr.

1 modern. Musik-Antomat,
2 Kleiderschränke,
2 Sofas (1 Leder, 1 Plüsch),
2 Spiegel (1 groß ., 1 klein.),
2 Vertikos,
1 kompl. Schlafzimmer,
1 kompl. Kücheneinrichtung
W. Jausten , Peterstr . 60.

Eine Wns-Mdamps'

2 Haustür ««
(Hintertüren)

2,20 mal 1,00 i. Lichten,
2,26 mal 1,14 auß .Bldr . groß
und gebrauchte, gut erhalt.
Küchenmöbelpreiswert ab¬
zugeben. (4790
Sanderbusch. W. Kail.

MMlWi

liefert Fein - und Haus¬
haltswäschezu solidenPrei¬
senbei schonendsterBehand¬
lung . (9490
Kronprinzenstraße 10.

Fernruf 264.

Gummi-
Stempel

liefert schnell und billig

W .

' '

.
Werftstratze 4.

Fahrräder
werden prompt und sauber
repar . zu soliden Preisen.

Willy Fr. Mden
Mechaniker,

Peterstr . 64 , Ecke Gerichtstr.

NähmailhineNgesKe
— repariert —

Paul Fischer,Ulmcnstr .23̂ .

Laden
zum 1. Oktoberzuvermieten.

Willi . Niemann
_ Köherstraße 68.

sMÜsialgebr . Klciderschr .,
/ stvvk »Küchencinrichtung
Chaiselong,Bettstelle,Tische,
Sosas u . Kommodebillig zu
verkaufen. Wilhelmshaven,
Hollmannstraße 4b, u.

Zu verkaufen:
2 Günseküken, 4 Hühner,
neue Militär - Schnürst . 43

Störtebekerstr . 39 , n ._

Stack . KmmWrrkd
mit Friedensgummi . Jaket
und Hose fast neu sür mitl.
Person billigst zu verkaufen

Kielerstr. 20 p . l.
gegenüb. Einhorn -Apotheke
Billig zu verk . neue starke
Handnäymaschine . (4811
W'haven. Hollmannstr . 45 n.

Fahrrad - Reisen
billig. Versand sofort so¬
lange Vorrat reicht. (4819

W. Plauer , Charlotten-
burg 4, Abt. L 408.

Zu verknusen sortzugs-
halber ca . 2« « v in»

karteasrWr.
D. Klüver , ColdeweyNr . 3

bei Fedderwarden.

mssend sür Wirtschaft oder
Wäscherei, preiswert zu
verkauf. Zedeliusstr . 36! I . l.

Auf gleich oder später ein

Rairer -Lthrlinii
unter günst. Bedingungen^
A . Wölbern , Büllhorn.

Maurermeister.

Leuev-
und alle übrigen Versiche¬
rungen . (10087

Tel . 4Y8
Versich.-Bureau Mergel.
Wilhelmshaven, Börsenstr.4
gegenüberOldenb. Laiidcsb.

Sonntag, d . « . Juli
Mm da »« ge
im Werstspeisehause
4 bis 5 Uhr nachm.

von

2568 Der Vorstand.

« MWel U
Fachlchrbuch1. Ranges Mk.
36 .70 od , 19.35, Fachzeichnen
sür Tischler 14 .85, Holz¬
schleifen -, -beizen-, -polieren
9.30, eins. mod. Möbel 10.75,
bürg . mod. Möbel 12.90,
eleg. Schlafzimmer 12 .10,
eleg . Speisezimmer 12 .10,
eleg. Empfangsräume 12.10,
Küchenmöbel12.10 od . 25.40,
Landtischlcrarbeityn 10.75,
Holzberechner 7.15, Buch¬
führung 5.75, rrcht. Deutsch
5.75, Französisch5.75, Eng¬
lisch 5.75 , Polnisch 5.75,
Rechtschreibung ( Duden)
7.15, Fremdwörterbuch 5.75,
Rcchtssormularbuch 5.75,
Rechnen 5.75, Privat - und
Geschäfts- Briefsteller 5.50,
6000 Rezepte zu Handels¬
artikeln 15.—, Rechenhelser
4.70, Lohnrechner2.—, Gu¬
ter Ton u. feineSitte 5.75,
Tanzlehrbuch3 .35, Die Gabe
d. gewandten Unterhaltung
3.20 , Preisgekröntes Lehr¬
buch d . Landwirtschaft 13.35.
Gegen Nach «. L. Schwarz
L Eo ., Verlagsbuchhandl.
Berlin D 14, Annenstr . 24

in prima Qualität be-
sorgfältigster Ausführung
liefert schnell und billig

Lt.
Fmdttikenltk. U ! I l.

^Ziehung 1. Klasse
15. und 16. Juli . (

Lose'/. V-
42 2110,505,25 ^« j
empfehlen

8vlnvittsr8
Preuß .Ltt ..Einn .,!
WtlhelmSha». Str . 2L

>u . dessenVermittl.
LImvll»rm « ,Zig .-
Geschäft, Göker-

straße 81.

eiwtrO»
IMmrMk»

Mer - Leder -StW
4813j Größe 27 bis 34

MW Lv . brrBrelie

Anzeigenteil für Stadt und Anrt Oldenburg.
* Verlag Haarenstratze 33 . Telephon1457.

Stadtmagistrat Oldenburg.
Der minderbemittelten Bebölkerstny kann wie¬

der zu der Beschaffung der Brennstoffe ein Zuschuß
von 4 Mark gegeben werden . Als minder¬
bemittelt gelten 1. einzelstehende Personen mit
eigenem Haushalt , wenn sie ein steuerpflichtiges
Ein -komrken von nicht mehr als 900 Mark haben.
2. Haushaltungen von 2 Personen , wenn sie ein
steuerpflichtiges Einkommen von nicht -mehr als
1400 Mark haben . 3. Für Haushaltungen von
mehr als 2 Personen erhöht sich die Grenze
des steuerpflichtigen Einkommens für jede weitere
Person um 200 Mark . Es ^ sind hiernach berechtigt,
den Zuschuß zu empfangen : einzelstehende Per -'

sonen , die an staatlicher Einkommensteuer 10
Mark bezahlest ; Haushaltungen von 2 Personen,
die an staatlicher Einkommensteuer IS Mark be¬
zahlen ; . Haushaltungen von S Persoken , die an
staatlicher Einkommensteuer 23 Mark bezahlen;
Haushaltungen von 4 Personen , die an staatlicher
Einkommensteuer 27 Mark bezahlen ; Haushaltun¬
gen von 6 Personen , die an staatlicher Ein¬
kommensteuer 80 Mark bezahlen ; Haushaltungen
von 6 Personen , die an staatlicher Einkommen¬
steuer 37 Mark bezahlen ; Haushaltungen von
7 Personen , die an staatlicher Einkommensteuer
41 Mark bezahlen ; Haushaltungen von 8 Per¬
sonen, die an staatlicher Einkommensteuer 48
Mark bezahlen ; Haushaltungen von 9 Personen,
die an staatlicher Einkommensteuer 49 Mark be¬
zahlen ;

' Haushaltungen von 10 Personen , die an
staatlicher Einkommensteuer 54 Mark bezahlen.
Die Ausgabe der Gutscheine findet in der Orts¬
kohlenstelle, Kleine - Kirchenstraße 7, vormittags
wn 9 bis 1 Uhr, nachmittags von 4 bis 6 Uhr, in

folgender Weise statt:
Montag den 7. d. M . für die Haushaltungen

mit den NamenZansangsbuchstaben A—E,
Dienstag den 8. d. M . für die Haushaltungen

mit den Mamensanfangsbuchstaben F —K,
Mittwoch den 9. d. M . sür die Haushaltungen

Mit den Mamensanfangsbuchstaben L—O,

Donnerstag den lü . d . M . für die Haushaltungen
mit den Namensansangsbuchstaben P —Z.

. Bei der Ausgabe sind die Stammkarten und
der letzte Steuerzettel vorzulegen . Die Ausgabe¬
tage sind genau innezuhalten.

Oldenburg, den 4 . Juli 1919.

MmWittel-MteiliiWltellr Ws
MmibMes Amt Menbmg.
In der Zeit von Donnersiag den 10. Juli bis

Donnerstag den 17 . Juli kommen zur Verteilung:
^ Pfund amerikanisches Weizenmehl auf Marke

Nr . 6 den Einsuhrzusatzkarte,
^ Pfund Kaffee -Ersatz Huf Marke Nr . 629 der

grünen Warenkarte , "
1 Pfund Brot auf Marke Nr . 616 der roten

Warenkarte,
Pfund Graupen aus Marke Nr . 617 der roten
Warenkarte,

H Pfnnd Reis zum Preise von 2,60 Mk . je Pfund
auf Marke Nr . 618 der roten Warenkarte,

Pfund Hartkäse auf Marke Nr . 619 der roten
Warenkarte,

1 Salzhering zum Preise von 80 Pf . auf Marke
Nr . 620 der roten Warenkarte,

Pfund Hiilsenfrüchte auf Marke Nr . 641 der
gelben Warenkarte,

Pfund Kunsthonig auf Marke Nr . 642 der gel¬
ben Warenkarte,

1 frisches Ei zum Preise von 46 Pf . auf Marke
Nr . 642 der gelben Warenkarte,-

106 Gramm amerikan . Speck auf Marke Nr . 9 der
Einfuhrzusatzlarte.

Ausgabestellen für Heringe sind ist Ostern-
burg: Dreher , Konsumverein , Haas , Hart¬
mann , Enken , Hilsberg , Moll , Grabe , Krumland,
Simoni , Eifer , Etber, ' Hessen ; in Eversten:
Kickier, Konsumverein , Georg Emken , E . Meyer,
Wrüers u . . Rübken , Jantz -en, Eilers , Liege ; in
Ohmstede: Drathoff , Hinrichs , Matjen , Adolf
Helms ; in Wahnbeck: Meyer , Konsumverein;
in Rastede : Onken . Rötjer . Konsumverein.

Nickels, Teilen , Spille ; in Wiefelstede:
Ritken ; in Hatten: Marten ; in Halle:
Simon ; in Wardenburg: Büsselmann.
_ _ _ Koch ^_

'
_ _

Pelroleumversotgung.
Die Petroleumnerteilung für das Jahr 1919/2g

beginnt voraussichtlich im Monat September.
Anträge auf Zuweisung von Petroleum sind

bis spätestens 20 . Juli auf vorgeschriebenem Vor¬
druck bei der Ortskohlenskelle , KI. Kirchenstr. 7,
einzureichen . Die Vordrucke sind dort erhältlich.

Später eingehende Anträge können für den
Verteilnngszeitraum nicht berücksichtigt werden.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, haß Haus¬
haltungen . die in der Küche und mindestens in
einem Wohn - oder Schlafraum Gas - oder elektrisches
Licht haben , Petroleum nicht erhalten können.

Oldenburg , den 3. Juli 1919.
Stirdtmagistrat . _

Gemeinde Eversten.
Die Gemeindewege werden öffentlich mindest-

fordernd ausverdungen . Termin ist angesetzt:
fürj die Bezirke Metjendorf , Ofenerfelde und

Ofen am Montag , den 7 . d. M . nachm . 8.30 Uhr
in Oltmanns Wirtshause in Metjendorf;

für die Bezirke Friedrichsfehn , Petersfehn I . u . II
am Dienstag , den 8. d . M . nachm. 5 Uhr , in D.
Schmalriedes Wirtshaus in Petersfehn;

für Bloherfelde und Wechloy, am gleichen
Tage nachm. 6.30 Uhr. in Schildts Wirtsh ., Bloherfelde

für die Bezirke Eversten am Mitwoch , den
9. d . M . nachm ., 6 Uhr , in Schmalriedes Wirtshaus
in Eversten . ,

, Bruns.

KlI 8vnn - Vll f88l!MN
sjliüsii Kkilig SpskLiMunüsn 8im
vis Hrsts siucl uur iu äriuASnäsn vülisu 2U sprsebsn.

Am N Sonntag nach Trinitatis , den S. Juli ISIS.
Lambertikirche in Oldenburg. Hauptgottesdienst 8.30

llhr : Pastor Pleus.
2. Hauptgottesdienst (10 Uhr) : Kirchenrat Wilkens.
Einführung des Organisten Dr . Wissig. — Kirchen,
chor : 1. I . H. Lützel : Ich hebe meine Augen auf.

2. C. Stein : Fürchte dich nicht.
Am Mittwoch den 9. Juli , abends 8 Uhr : Andacht:
Oberkirchenrat Iben.
Am Sonntag den 6. Juli wird der neue Organist,
Herr Dr . Wissig, im 2. Gottesdienst (10 Uhr) in
sein Amt eingeführt. Die Gemeinde wird gebeten,
sich zahlreich zu beteiligen.
Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt
im Bureau Peterstraße 27 (nur an Werktagen von
S— 1 Uhr). — -Fräulein Kcllerhoff, Gemeinde-
Helferin, verreist vom 3. bis 18. Juli.

Garnisonkirche. 10 .30 Uhr Gottesdienst: Divisions-
Pfarrer Rogge.

Osternburger Kirche . Gottesdienst 10 Uhr : Pastor
Schütte ; danach Beichte und Abendmahlsseier, keine
Kinderlehre.

Kirche in Eversten. 10 Uhr Gottesdienst; danach
Beichte und Abendmahl oder Kinderlehre.

Kirche in Ohmstede. 9.30 Uhr Gottesdienst; danach
Kinderlehre.

Kirche in Ofen. 8.45 Uhr Kinderlehre: 0.30 Uhr
Gottesdienst. -

LandeskirchlicheGemeinschaft. Sonntagabend 8.15 Uhr
Oeffentliche Bibelsprechstunde Katharinenstraße 3:
Dipl .-Jng . Noll^ Sonntagabend 8.15 Uhr : Jpgend-
bundstunde für E. Ehr . in der Stadtmädchenschule
B . an der Milchstraße. — Dienstagabend 8.30 Uhr
Oeffentl. Bibelstunde im Elisabethstift. — Donners¬
tagabend 8.15 Uhr : Oeffentliche Missionsstunde des
Jugendbundes für E. Ehr . in der Stadtmädchen-
schülo B . an der Milchstraße.

Evangelischer Jungfrauenverein . Grüne Straße 23.
Sonntag 7.30 Uhr Zusammenkunft. — Donners¬
tagabend 8.30 Uhr Zusammenkunft.

Bund junger Männer . Sonntag 7.30 Uhr : Versamm¬
lung im Jugendheim , Petorstraße 27 . Auch Nicht-
mitgliedor sind herzlich eivgeladen.

Bund junger Mädchen. Nächste Hauptversammlung
Freitag den 25 . Juli , abends 7.30 Uhr, in deV Aula
des Seminars , Peterstraße . Gäste und Freunde
der Sache sind herzlich willkommen. Pastor Hoher.

Ofternburger Leseabeud für junge Mädchen. Diens¬
tagabend 7.30 Uhr bis 9.80 Uhr in der 2. Pastorci,
Elnppenburger Straße 1«. ,
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Gewerkfchaftsfest ISIS.
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Sonntag , den 6 . Juli 1019 , nachmittags 3 .30 Uhr:

Aufstellung S Uhr auf dem Pferdemarkt . Abmarsch Präzise 3 .3 V Uhr nach der Everstener
Schuhenwiese , dortselbst Konzert und Festrede . Referent : Fr Graeger.
Anschließend in den Lokalen Odeon , Grunewald , Holze und Fröhlichen Wiederkunft B all.

Der Festplatz ist mit Buden aller Art , Karussell nsw . bebaut.
Die Gewerkschaften und Vereine werden aufgefordert , mit ihren Fahnen pünktlich und vollzählig auf

dem Pferdemarktplatze aufzutreten . Die Reihenfolge im Festzug erfolgt auf Grund der in der Kartell-
sitzung stattgefundenen Auslosung.

Montag von 5 Uhr an großer Trubel auf dem FestplaHe und Ball in den oben¬
genannten Lokalen . Dev Leftnnssckntz.
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Awifchenntzn.

ir bitten um rege Beteiligung an einem

MWtWts-Mzert
am 6 . Juli ISIS,

veranstaltet vom Mandolinen - nnd Zither¬
klub Barel , zum Besten des Vereins für

Kriegsbeschädigte, Varel.
Norm. 9 — 11 Uhr im Ammerl . Bauernhause;
Nachm . 3 — 7 llhr bei Ohmstede - Dreibergen.

Karten zu L Mark berechtigen zum Eintritt
zu beiden Konzerten und sind zu haben bei
Herrn Bäckermeister Neumann, Herrn Karl
Lange. Zwischenahn, Herrn Ohmstede, Dret-
bergen und in der Exped. d . Blattes.

*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*

» » » » » » » « „ Wh,

A 2uin Qe ^ erlcsclrattsLeste ! H
^ kisu kür tiivrl EMKI MM" kisu kür disr ! ^

8 Ham im kreien ! 8
» aut gcllicltcr klarlic . » vcrtzl . empkekle meine 18

A HS8lS1LDLlLVI » 8LSllS . A
6 . varkemc ^er . »

^ Sonnlax , clen 6 . äuli unck
l» lNontLA , <1. 7. äuii kalte ick
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_ Friedr . Wißgers.
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Denkers Lake

Lverslen.
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Halle mein ILokal xum
Oeikverlcsckalls - Pesl bestens
emptoklen.

H. Kublmsnn.
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Besuchern des Gewerkschaftsfestes l
Hatte meinen schattigen geräumigen
Restaurationsgarten zur fleißigen Be-
Nutzung bestens empfohlen . — Gute
Speisen n . Getränke . Mäßige Preise.
Reelle Bedienung . Gerhard Müller.
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Xa8lsnwaZen
V/ir tülireii nur bräktig gear¬
beitete V^are unä haben

«iarin ein grosses I .agsr n

kemekörbe
Unsere gute Arbeit in äissem
^ rtilcel ist belcannt . ^ ir lie-
ksrn nocb bestes I-eäertucb-
sutterunä Ssgelleinenbsrug.

lilMportnug»
rum gröütsn leil m . Oummi-
rääern unä beäsriuebver»
äsolc , Scbutrgurte , Xleiäer-
scbütrer , einr . 6ummireiken

Hellte
Sonntag , 6 . Juli

4 llhr Wh 8 llhr.
Ms mnnherbare
: Programm. :

Karten - Vorverkauf:
Zigarrenhaus Nie¬

meyer , Lange
Str . 36, Kaufhaus

Hitzegrad L Co.
Nitterstraße

und Zirkuskasse.

IW »mM
naobin . 4 bis 7 Ilbr,
ad äs . 8 bis II Hbr.

Ou8lav Ilenlcer.
W

empkekle meine

Kestaurstionsrelte.
öei -ßsMSNN.

/ -» ^ » - » » - »

UM^ Lehiligs "HW
Schieß - und Gluckshalle

und Hopp la Hopp.

ÄM 6kMk8Ml8 - kö8l
Kalte mein

He8talirgtion5uI1
Kestens empiotrlen,

v . NtGVlLl.
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Sonntag, hen k. Znli:

A .M.
Hierzu ladet freund-

lichst ein
Hermann Knhlmann.
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